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chelteg Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 


as Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Jur Uriegslage. 
Wichtige Fortſchrrtre. 

Lehrreich und umaufhaltſam blieb in dieſem 
Weltkriege noch immer das Vergleichen der deut⸗ 
ſchen Heeresberichte mit den feindlichen. Während 
es die deutſche oberſte Heeresleitung als eine 
ſelbſtverſtändliche Pflicht anſteht, lautere Wahrheit 
zu bringen und aus dem Hin und Her des Kampf⸗ 
getümmels nur das wirkliche, gewiſſermaßen 
ruhende Zwiſchen⸗ oder Endergebnis zu melden, 
pflegen die feindlichen Heerführer ihren Völkern 
mir zu gern und nur zu oft Sand in die Augen zu 
ſtreuen. Zu den zahlloſen alten Beispielen dreiſter 


Unwahrhaftigkeit treten unaufhörlich neue hinzu. 


Daß der ruſſiſche Generalſtab den Zuſammenbruch 
in Galtzien und in der Bukowina einzig und allein 
mit der Anbotmäßigkeit ganzer Truppenverbände 
erklärt hat, haben wir bereits ſeinerzeit feſtge⸗ 
ſtellt und wiederlegt. Auch die amtliche Bericht⸗ 
erſtattung der Weſtmächte bleibt ſich und ihrer 
Neigung zur Verſchleierung der Tatſachen durch⸗ 
gus getreu. Erſt neulich mußte von deutſcher 
Seite feſtgeſtellt werden, mit welcher Fixigkeit die 
franzöſiſche Heeresleitung die Tatſachen auf den 
Kopf ſtellt, indem fie zwiſchen unſerer — allerdings 
ſehr rührigen und angriffsſicheren — Defenſive am 


Damenwege und unferem einſtigen Angriffe auf 


Verdun eine mehr als ſchiefe Parallele zieht. 
Jetzt, nachdem der franzöſiſch⸗engliſche General⸗ 
ſturm zwiſchen dem Pfertanal und dem Lysfluſſe 
trotz vierzehntägiger, beiſpiellos daſtehender 
Feuervorbereitung und trotz einer Anhäufung und 
Verdichtung der Angriffsmaſſen, die ſelbſt das 
Vorbild Bruſſilows in den Schatten rückt, nach 
vorübergehenden Erfolgen nur ganz ſpärliche Er⸗ 
gebniſſe gezeitigt hat, muß das Büro Havas als 
Nothelfer einſpringen. Aber feine Arbeitsleiſtung 
dürfte wenig dazu angetan ſein, ſeine Gönner 
Auf der 
einen Seite ſpricht es, um die hochgeſpannten 
Erwartungen des franzöſiſchen Volkes und der Pa⸗ 
riſer Bevölkerung nicht allzu ſuſam zu enttäu⸗ 
ſchen, von bedeutenden Erfolgen, auf der anderen 
Seite macht es viele Worte von ſehr ungünſtigen 
Witterungeverhältniſſen, die größere Erfolge ver 
hindert hätten. Gefärbt und unvollſtändig ſind 
auch die Heeresberichte der Weſtmächte. Allen 
fehlt das Endergebnis! Der franzöſiſche Abendbe⸗ 
richt vom 31. Juli ſtellt wahrheitswidrig ſchwerr 


Verluſte der deutſchen Verteidiger ſehr geringen 


eigenen Verluſten gegenüber und behauptet, daß 
die franzöſiſchen Truppen in ihrem Vorwärts⸗ 


Der Weltkrieg. 


hemmte Fortgang unſerer Offenſive gegen die 7., 
8. und 11. ruſſiſche Armee. Vom Billibach wurden 
die Ruſſen in den Flußwinkel von Chotin gewor⸗ 
fen, an der Bahn Herodenka— Czernowitz wurden 
ihre Stellungen durchbrochen, und bis in den mitt⸗ 
leren Teil der Waldkarpathen wankten und fielen 
mehrere zäh von ihnen verteidigte Talſperren. Am 
erfreulichſten aber find die wichtigen Fortſchritte 
in der Richtung auf Czernowitz. Br 


= 


* * 
* 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗Vericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
9 Berlin, 2. Auguſt, abends. 

In Flandern bei Regen wechſelnd heftiger 

Feuerkampf. 5 n . 
Im Oſten Kampferfolge am Pruth und Sereth, 
ſowie im Suczawa⸗, Moldawa⸗ und Biſtritz⸗Tale. 


Franzöſiſcher Heeresbericht, 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
1. Auguſt nachmittags lautet: In Belgien befeſtig⸗ 
ten unſere Truppen nach ihrem geitzigen mächtigen 
Erfolge unter ſtrömendem Regen die eroberten 
Stellungen. Der Artilleriekampf hielt an der 
ganzen Aisnefront an. Sſtlich von Cerny ermög⸗ 
lichte uns ein kräftiger Gegenangriff, an mehreren 
Punkten vorwärts zu kommen und etwa 30 Gefan⸗ 
gene zu machen. 
egend zwiſchen Avocourt und der Höge 304 griffen 
die Deutſchen nach mehrtägiger Artillerievorberei⸗ 
tung heute Morgen die Stellungen an, die wir 
ihnen am 17. Juli entriſſen halten. Der Feind 
konnte nur an einige vorgeſchobene Grabenſtücke 
unſerer erſten Linie herankommen, wo er durch 
Feuer angehalten wurde. Von der übrigen Front 
iſt nichts zu melden. — ale Guyemer ſchoß 
das 50. deutſche Flugzeug ab. . 
Franzöſiſcher Vericht vom 1. Auguſt abends: 
In Belgien ſetzen unſere Truppen bei dauerndem 
Regen die 
fort. Nördlich der Aisne Tätigkeit der beider⸗ 
ſeitigen Artillerie, vor allem im Abſchnitt von 
Craonne—Hurtebiſe. Weſtlich von Cerny haben 
die Deutſchen verſchiedene Male angegriffen. Wir 
haben fie aber überall zurlickgeſchlagen und aber⸗ 
mals 30 Gefangene gemacht. f dem linken Ufer 
der Maas hat der Feind in der Gegend des Waldes 
von Avocourt und der Höhe 304 ſeine elle 
nicht erneuert. Auf dem rechten Afer Artillerie⸗ 
kampf ohne Infanteriegefecht. : 
Belgiſcher Bericht: Schwache Artillerietätigkeit. 
Die Deutſchen haben mehrere Geſchoſſe auf Fuͤrnes 
abgefeuert. 


Engliſchee Bericht, 


Der engliſche Heeresbericht vom 1. Auguſt 


drang unwillkürlich über das bezeichnete Ziel hin⸗ lautet: Es regnete den ganzen Tag über. Durch 


ausgelangt feien. Der engliſche Nachmittagsbericht 


vom gleichen Dage teilt mit, die Alliierten hätten 


die erſten Ziele erreicht und machten befriedigende 


Fortſchritte, während der engliſche Abendbericht 
von Erfolgn über die urſprünglichen Ziele hinaus 
redet, eine Reihe eroberter Dörfer aufzählt und 
die deutſchen Gegenangriffe fämtlich als abgeſchla⸗ 
gen hinſtellt. In Wirklichkeit hat die neueſte 
Schlacht in Flandern, wie das Telegramm unſeres 
Kaifers an den bayeriſchen Kronprinzen hervor: 
hebt, unſerer 4. Armee einen großen Erfolg und 
das ſtolze Ergebnis gebracht, daß der erſte gewal⸗ 
tige Anſturm des großen engliſch⸗franzöſiſchen 
Angriffs, der der Wegnahme der flandriſchen 
Küfte galt, ſcheiterte. Gewiß, die Übermacht der 
Angreifer hat in einigen Abſchnitten zunächſt un⸗ 
ſere Linien in den Trichterſtellungen überrannt 
und an einzelnen Stellen vorübergehend beträcht⸗ 
lich an Boden gewonnen, oder der ungeſtüme Ge⸗ 


genangriff unferer Reſerven hat dem Feinde ſeinen K 


geſamten Raumgewinn — bis auf das Dorf Bix⸗ 
ſchoote und bis auf mehrere Trichterſtellungen — 
wieder entriſſen. So „befriedigend“ waren ühri- 
gens die Fortſchritte der Weſtmächte, daß der Mor⸗ 
gen ihres zweiten Offenſwtages, des 1. Auguſts, 
ruhig, d. h. kampflos verlief und daß ſich erſt am 
Nachmittag wieder der Feuerkampf ſteigerte. Ver⸗ 
luſte und Erſchöpfung waren eben mächtiger als 
Kraft und Wille zu neuem Ringen. 

Beſchämend für unſere Feinde muß das Gegen⸗ 
ſtück zu ihrer Flandernoffenſive fein: der unge 


eine erfolgreiche örtliche Unternehmung an unſerer 
neuen Schlachtfront iſt unſere Linie an der Straße 
von Zillebeke nach Zandvoorde ein wenig vorge⸗ 
ſchoben worden. Am linken Flügel unſeres An⸗ 
griffes gewannen unſere Alliierten auf dem Oſt⸗ 
ufer des Yſerkanals weiter Gelände. Nachts wur⸗ 
den gegen unſere neue Stellung öſtlich und nord⸗ 
öſtlich von Ppern zwiſchen Weſthoek und St. Julien 
von ſtarken feindlichen Kräften heftige Gegen⸗ 
angriffe unternommen. Unjere Truppen wider⸗ 
ſtanden erfolgreich den wiederholten feindlichen 
Verſuchen, uns von einer wichtigen Stellung auf 
dem hochgelegenen Gelände, das wir geſtern in 
dieſer Gegend genommen hatten, zu vertreiben. 
Aber unter dem Druck der feindlichen Angriffe und 
nach hartnäckigem Kampf wurden wir gezwungen, 
unſere vorgeſchobenen Truppen aus dem Dorfe St. 
Julien zurückzuziehen. Beſonders erbittert wurde 
um den Beſitz des Dorfes Weſthoek gekämpft, deſſen 
weſtlichen Rand unſere Truppen jetzt halten. Heute 
Nachmittag griff der Feind wieder bei der Eiſen⸗ 
bahn Ypern—Roulers an. Bei einem zweiten An⸗ 


griffsverſuch gelang es ihm, in unſere vorgeſchobene 


Stellung auf ſchmaler Front einzudringen. Der 

ampf iſt noch im Gange. Die Zahl der geſtern 
von den britiſchen Truppen gemachten Gefangenen 
übertrifft, ſoweit bis jetzt bekannt, 5000, darunter 
95 Offiziere. Außerdem wurden ein paar Kanonen 
und eine Anzahl Maſchinengewehre und Graben⸗ 
mörſer erbeutet; aber die genauen 
nicht feſtgeſtellt werden. Geſtern blieben, obgleich 
das Wetter das Fliegen 385 unmöglich machte, 
unſere Flugzeuge den ganzen Tag über in Fühlung 
mit unſerer vorgehenden Infanterie. Auch wur⸗ 
den feindliche Flugplätze, Transporte und Infan⸗ 
terie mit Bomben und Maſchinengewehrfeuer er⸗ 
folgreich angegriffen. Die wenigen feindlichen 
Flugzeuge, die zu fliegen verſuchten, wurden ange⸗ 
griffen und ſechs abgeſchoſſen. Drei unſerer Appa⸗ 


Zahlen können 


uf dem linken Maasufer in der T. 


Befeſtigung der eroberten Stellungen de 


ehe der deu 


rate werden vermißt. — Die Zahl der im Juli 
gemachten deutſchen Gefangenen ſſt 4039, darunter 
88 Offiziere. Dieſe Zahl ſchließt die Gefangenen 
ein, die bei den geſtrigen Anternehmungen gemacht 
wurden und die Sammelſtationen um 6 Uhr abends 
erreicht hatten. Das erbeutete Gerät ſchloß 8 Feld⸗ 
geſchütze, 53 Maſchinengewehre und 32 Graben⸗ 
mörſer ein. ö 


Geſcheiterte engliſche Angriffe. 


über den zweiten Tag der Flandern⸗Schlacht 
berichtet W. T.⸗B.: > 
Am zweiten Tage des großen flandriſchen An⸗ 


griſſes vermochten die Engländer an keiner Stelle 
vorzudringen; ſie büßten im Gegenteil ſogar ver⸗ 
ſchiedentlich Geländegewinne des erſten Tages 
wieder ein. Der 1. Auguſt begann mit ſtrömen⸗ 
dem Regen und einer auffallenden Ruhe der eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſchen Angriffsartillerie öl! der ganzen 
ront. Dieſe Erſchöpfungspauſe der franko⸗ 
ritiſchen Artillerie war weniger durch die ſchlechte 
Sicht verurſacht, als vielmehr eine Folge der tat: 
kräftigen Abwehrwirkung der deutſchen Batterien. 
Den ganzen Vormittag über rafften ſich die Eng⸗ 
länder nur zu ſchwächlichen Angriffshandlungen 
auf, ſo zu Patrouillenvorſtößen ſüdlich des Nieu⸗ 
port⸗Kanals und Teilangriffen öſtlich Oſtaverne, 
die glatt abgeſchlagen wurden. In Gegend Holle⸗ 
beke wurden engliſche Bereitſtellungen rechtzeitig 
erkannt und ein hier beabſichtigter Angriff durch 
Vernichtungsfeuer unterbunden Erſt gegen Mittag 
nahmen die Engländer das Artilleriefeuer gegen 
den Angriffsabſchnitt des Vortages wieder auf. 
Um 2 Uhr ſetzte ſtarkes Zerſtörungsfeuer von Bix⸗ 
choote bis an die Lys ein, das ſich von 4 Uhr an 


gegen den Abſchnitt Langemarck—Hollebeke zum 


— 


Trommelfeuer ſteigerte. — — 

An den um 5 Uhr 30 Min. abends einjegenden 
ſtarken und tief gegliederten Angriffen beteiligten 
lich die Franzoſen ficht, die 9 am 31. Juli dazu 
hergegeben hatten, neben Auſtraliern, Neuſee⸗ 
ländern und anderen engliſchen Hilfsvölkern für 
ein rein engliſches Ziel, die Eroberung der flan⸗ 
driſchen Küſte, zu kämpfen. Beſonders heftig waren 
die engliſchen Angriffe gegen Langemarck. Durch 
Einſetzen von Flammenwerfern beiderſeits der 
Bahn verſuchten ſie vorzukommen. In erbitterten 
Nahkämpfen wurden fie jedoch abgewieſen und über 
n Steenbach zurückgeworfen. Auch an allen ans 
deren Stellen waren die engliſchen Angriffe gleich 
ergebnislos und verluſtreich. Bei St. Julien wurde 
das Herankommen der Engländer bereits durch das 
kräftige Abwehrfeuer verhindert. Bei Freezenberg 
und Weſthoek wurde erbittert gekämpft, mit dem 
Ergebnis, daß die Engländer überall im Gegenſtoß 
geworfen wurden und an zahlreichen Stellen die 
deutſchen Linien weiter vorgeſchoben werden konn⸗ 
ten. Dasſelbe Schickſal erlitten die britiſchen An⸗ 
griffe zwiſchen Hooge und Hollebeke, wo die vor⸗ 
gehenden Reihen der Engländer durch das flankie⸗ 
rende Feuer der deutſchen Batterien ſüdlich der 
Lys ſchwerſte Verluſte erlitten. 

Die engliſchen Angriffe ließen überall die Ent⸗ 
chloſſenheit des erſten Angriffstages vermiſſen. 

tühſam und ſchwerfällig ſtapften ihre Sturm⸗ 

wellen durch den aufgeweichten Boden vor. Immer 
wie gerieten ſie in flankierendes Feuer, ſodaß 
ihre Kraft und ihr Angriffsgeiſt gebrochen war, 

er de mit unwiderſtehlicher 
Wucht traf. Bei der Wiedereroberung der am Vor⸗ 
mittage des 31. Juli teilweiſe aufgegebenen deut⸗ 
ſchen Stellungen konnte ein Überblick über die er⸗ 
ſchreckend hohen Verluſte gewonnen werden, mit 
denen die Engländer ihre geringen und ſo bald 
wieder verlorenen Geländegewinne bezahlt hatten. 
Das Trichterfeld der Abwehrzone iſt mit engliſchen 
Gefallenen überſät, die oft in dichten Reihen 
niedergemäht wurden. 


Abgeſchoſſene franzöſiſche Fliegeéroffiziere. 


Wie der Pariſer „Temps“ meldet, iſt der 
Fliegerleutnant Favre am 23. Juli abgeſchoſſen 
worden. — Der im franzöſiſchen Generalſtabs⸗ 
bericht mehrmals erwähnte Fliegerhauptmann 
Auger iſt im Luftkampf über den Ppern⸗Linien 
getötet worden. 


Italieniſcher Bericht. 

Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
1. Auguſt heißt es: Im Chieſe⸗Tal (Judicarien) 
griffen geſtern früh nach ſtarker Artillerievorberei⸗ 
kung feindliche Abteilungen unſere vorgeſchobenen 
Poſten zwiſchen Boite und dem Vorſprung der. 
Valone⸗Spitze an; fie wurden unter erheblichen 
Verluſten abgewieſen. 


* 1 * 
* 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 2. Auguſt gemeldet: 
i Eſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
5; von Mackenſen. N 
Keine beſondecen Ereigniffe. 
Serresftont des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 
Der Feind griff beiderſeits des Caſinu⸗Tales 
zu wiederholten Malen heftig an — unſere tapfe⸗ 
ren Truppen blieben im Gegenſtoß und in ſtunden⸗ 
langem, andauerndem Nahkampf Sieger —, die 
ruſſiſch⸗rumäniſchen Diviſionen mußten unter 
ſchweren Verluſten in ihre Stellungen zurückweichen. 
Die Armee des Generaloberſt von Koeveß gewinnt 
unter Kämpfen Raum. Die Höhen öſtlich von 
Dragoieſſa in der Dreiländer⸗Ecke und die Gegend 
nördlich von Kimpolung find in unſeret Hand. 


Heeresfront des Generalfeldmarſchall?s 


Prinz Leopold von Bayern. 

Die Streitkräfte des Generaloberſt von Boehm⸗ 
Ermolli! dringen umittelbar ſüdlich des Dujeſtr 
gegen die ruſſiſche Grenze vor. Der Mündungs⸗ 
winkel des Zbrucz wurde zum größten Teil vom 
Feinde geſäubert. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalftab meldet vom 


1. Yugujt von der rumäniſchen Front: Bei Tulcea 
ſpärliches Artilleriefeuer. Re 


Der konzentriſche Vormarſch auf Ezernowiz. 


W. T.⸗B. meldet unter dem 2. Auguſt ferner: 
Auch am 1. Auguſt blieb die Vorwärtsbewegung 
der deutſchen und er nt Truppen 
in Oſtgalizien und der Bukowina lebendig. Im 


Winkel zwiſchen Zbrucz und Dnjeſtr iſt die lezte 
i zwiſchen Zbrucz jeſtr iſt 1 


ruſſiſche Nachhut nach erbittertem 11 572 
rfen wor 


und Weſten von Czernowitz In ige Kämpfe 


Sereth iſt Moldauiſch Banilla durchſchritten. Im 
Suczawa⸗Tal verſuchen die Ruſſen in der Talenge 
zwiſchen Sadeu und Falkeu noch zu ae um 
unſer Eindringen in das Becken von Radautz zu 
verhindern. Weiter ſüdlich läuft die erreichte 
Linie über das Dorf Zugreni im Biſtrica⸗Tal, den 
Mt. Tomnatic, Obeina Rata und den Mt. Omukui, 
bis ſie etwa 35 Kilometer ſüdlich Dorna Watra in 


die alte Karpathen⸗Front einmündet. 


Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird vom 1. Auguſt gemeldet: Die Linien der Ver: 
bündeten laufen von Mielnica über Zaſtawka 
Ozechliby zu den Höhen ſüdöſtlich Mihowa, ſpringen 
dann über den 1300 Meter hohen Querrücken im 
Suczawa⸗Tal, wo die öſterreichiſch⸗ungariſchen 


Truppen ſüdweſtlich Fraſin um den Eingang in das 


Zur Auffüllung des franzöſiſchen Heeres. 


Die franzöſiſche Kammer hat einen ai a 
angeonmmen, der die Regierung ermächtigt, na 

Verſtändigung mit den verbündeten Regierungen 
in Frankreich anſäſſige militäriſche Staats⸗ 
angehörige der verbündeten Länder, die ihrer 
Militärpflicht noch nicht genügt haben, ins Heer 
einzuſtellen. ; 

* * 


Der italieniſche Krieg, 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 2. Auguſt meldet vom 5 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: f 


Nichts zu melden. 


Nadautzer Becken kämpfen; dann geht die Front 
über das 1400 Meter hohe Gebirge im Moldawa⸗ 
Tal weſtlich Kimpolung, um ſich dann etwa 
20 Kilometer ſüdlich Dorna Watra in die alte 
Karpathen⸗Front der Ruſſen einzufügen. Die Heere 
der Verbündeten ſind in konzentriſchem Vormarſche 


gegen Czernowitz, das Radautzer Becken und die 


Stadt Sereth. Im Hochlande zwiſchen Dnjeſtr und 
Pruth ſucht der Gegner ſeinen Widerſtand durch 
Einſetzen von Verſtärkungen zu verſteifen. Die 
verbündeten tapferen Heere durchb 
müdlichem Angriffe 


hartnäckig wehrenden Gegners. Im Gebirge nutzt 


der Ruſſe die Vorteile des Geländes, wo es nur 
Durch 


immer möglich iſt, zur Verteidigung aus. 
geſchickt angelegte Amgehungen und im helden⸗ 
mütigen Anſturme entreißen ihm auch hier unfere 


— 


. — 


rechen in uner⸗ 
Stellung auf Stellung des ſich 


- 
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am Tuſcherdamm geraten. 


Wagenſprit 
Felddiebſtähle 


ee Waffen der ruſſſchen Fehnenfrachttgen. "| Wed Te 


„Petrogradskaja Gazetta“ meldet aus Kamence 
Podolsk in Südpodolien, die Stadt fei voll von 
Fahnenflüchtigen, die in großen Maſſen von der 
Front geflohen ſeien und die Eiſenbahnſtationen 
belagerten. Die Einwohner befürchteten Plünde⸗ 
rungen. Alle öffentlichen Einrichtungen hätten 
ſchleunigſt Vorbereitungen getroffen, um die Stadt 
zu verlaſſen. 5 


Nücktritt Bruſſilows vom Armee⸗ Oberkommando. 


Aus Petersburg wird vom 1. Auguſt gemeldet: 
Bruſſilow hat der proviſoriſchen Regierung feine 


Entlaſſung angeboten. Korniloff wurde zum Ober⸗ 


befehls ha 


General Pau geht nach Rußland. 


Der franzöſiſche General Pau, der bekanntlich 
im vorigen Jahre längere Zeit in Rußland weilte, 
wird ſich in den nächſten Tagen wieder in militä⸗ 
riſcher Miſſion nach Petersburg begeben. 


über die ruſſiſchen Armeen ernannt. 


Ernſte Sorgen der rumäniſchen Heeresleitung. 


In einer Meldung der „Neuen Züricher Ztg.“ 
aus Jaſſy über die rumäniſche Offenſive heißt es: 
Indeſſen machen ſich beim Generalſtab auch gewiſſe 
Bedenken geltend. Der Umſtand, daß die rujkimen 
Heere ih fortdauernd zurückziehen und ſelbſt ore 
Bukowina zu räumen beginnen, flößt der rumä⸗ 
niſchen Heeresleitung ernſte Sorgen ein, da eine 
Entblößung der Bukowina von ruſſiſchen Truppen 
eine Gefährdung der rumäniſchen Front, die ſich 
bogenförmig in die feindlichen Linien hineinſchiebt, 
zur Folge haben muß. Es gibt daher auch bereits 
angeſehene militäriſche Leiter, die vor einem wei⸗ 
teren Vorrücken der rumäniſchen Front warnen und 
raten, die eroberten Stellungen vorläufig auszu⸗ 
bauen, bis die Lage in der Bukowina geklärt iſt. 

* 


“ 
* 


Dom Balfau⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 2. Auguſt meldet vom 


füdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts zu melden. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 

Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
1. Auguſt heißt es ferner: Mazedoniſche Front: 
Ziemlich lebhaftes Artilleriefeuer öſtlich von der 
Cerna und an beiden Ufern des Wardar. x der 

end von Moglena wurden feindliche Erkun⸗ 
dungsabteilungen beim Hügel von Bahovo und bei 
Buynktaſch zurückgeſchlagen. An der unteren 
Struma verſuchten bei Chriſtian Kamila engliſche 
Gruppen von Erkundern, beſtehend aus Infanterie 
und Kavallerie, vorzugehen, wurden aber durch 
Feuer zurückgetrieben. : 


Franzöſiſcher Bericht. 

Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
1. Auguſt heißt es von der Orient⸗Armee: Mäßige 
Artillerietätigkeit an der geſamten Front. Ras 
traut e in der Zone Struma —Staravina. 

* * 


2 
Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. g 
Der amtliche türkiſche Seeresheriht vo 
1. Auguft lautet: Von den verf N, An 
iſt kein Ereignis von Bedeutung zu melden. 
* 


* 


Die Kämpfe zur See. 
Neue Anterfſeeboot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Im Atlantiſchen Ozean und in der Nordſee 
wurden durch unſere Anterſeeboote wiederum vier 
Dampfer und ſechs Segler verſenkt. Darunter be⸗ 
fand ſich der engliſche bewaffnete Dampfer „Na⸗ 
millies“ (2935 Tonnen) mit 4500 Tonnen Kohlen; 
der Kapitän des Dampfers wurde gefangen genom⸗ 
men. Von den übrigen verſenkten Schiffen hatten 
drei Stückgut geladen. f . 7 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


provinzialnachrichten. 


1 r Graudenz, 2. Auguſt. (Vom Tode des Ertrin⸗ 
ens 
änder vom Tode des Ertrinkens rettete der 

m Wilmowski von der 3. Kompagnie des Gar⸗ 

niſon⸗Bataillons 1. Der 11jährige und das 
12jährige Mädchen waren in den 


Sbange konnte der Soldat die Kinder herausziehen. 
— Die Diebereien ven in letzter Zeit wieder 
überhand. Ein Diebesneſt wurde geſtern in der 
Rothöferſtraße bei einer Frau H. ausgehoben. 
Einem Beſitzer in Tuſch wurden zwei Speckſeiten, 
einem anderen acht Hühner geſtohlen. Dieſe Dieb⸗ 
Kühle fallen auf die Diebesgeſellſchaft zurück. Zwei 
beteiligte Soldaten wurden verhaftet. In Schön: 
kal entwendeten Diebe vier Lederſtücke von einer 

te im Werte von 600 Mark. Auch die 
{ nehmen an Umfang zu. Um Ab» 
hilſe zu ſchaffen, hat das Gouvernement Graudenz 
der e berittene Hilfspolizeibeamte 


zur ügung geſte 
7 Sehlerahunen, 2. Auguſt. (Die Nagelung 


eines Wahrzeichens) zugunſten der National⸗ 
ſti für die Hinterbliebenen der im Kriege Ge⸗ 
ja erfolgte geſtern im Stoykeſchen Garten 


unter großer Beteiligung der Bewohner. Mit der 
Veranſtaltung, die bereits für den erſten Tag ein 


ſchönes Ergebnis zeitigte, war ein Wohltätigkeits⸗ 
Sie verbunden. 5 
arienburger Werder, 1. Auguſt. (175 Jahre 


Familieneigentum.] Am geſtrigen 31. Juli durfte 
die Familie Flindt in Groß Mausdorf einen 
äußerſt ſeltenen Familiengedenktag begehen. Es 
war nämlich ihr Werderbeſitztum 175 Jahre Eigen⸗ 
tum der Familie Flindt. Am 31. Juli 1742 ging 


das Gut, welches zu den beſten des reichgeſegneten Nr 


Werders zählt, in den Beſitz der Familie über, die 
es ſeither ununterbrochen bewirtſchaftete. 

Elbing, 2. Auguſt. (Die Hinrichtung des Raub⸗ 
mörders Tucholski aufgeſchoben.) Der am 22. Mai 
d. Is. vom hieſigen Kriegszuſtandsgericht zum Tode 
N urteilte Eutsſtellmacher Konvad Tucholski aus 


* 


Fronten u ſpreche ich meinen verbindlichſten Dank 


gerettet. — Zunehmende Diebſtähle.) Zwei 5 
Wehr⸗ 


gen | find aus unſerem 


Te Tr —„—„- — — — 


1917 find verſetzt: Meyer (Kurt), Baurat, Bor 

des Mil.⸗Bauamts Thorn 2, als Vorſt. des Mil.⸗ 
Bauamts 2 nach Kaſſel; von Wegerer, Regierungs⸗ 
baumeiſter, techn. Hilfsarbeiter der ftelln. Int. des 
85 A.⸗K., als Vorſt. des Mil.⸗Bauamts 2 nach 
Thorn. 


chtet werden, und zwar durch Erſchießen. Der 
auf unbeſtimmte Zeit 


(Dank⸗ und Bittgottesdienſt.) Am 
Sonntag, 5. Auguſt, wird in allen Gottesdienſten 
det evangeliſchen Gemeinden des Eintritts in das 
vierte Kriegsjahr gedacht werden. Die Gemeinden 
wollen ſich in Dank⸗ und Bittgottesdienſten zuſam⸗ 
menfinden und die Stärkung und Zuverſicht ſuchen, 
die in der ſchweren Zeit not iſt. 
(Firchenkollekten.) Zum beiten des 
weſtpreußiſchen Hauptvereins des Evangeliſchen 
Bundes wird in den evangeliſchen Kirchen Weſt⸗ 
preußens am Sonntag, den 19. Auguſt, eine Kollekte 
eingeſammelt werden. Die Kollekte am folgenden 
Sonntag, 26. Auguſt, it für den Deutſch⸗Ev. Verein 
zur Förderung der Sittlichkeit beitimmt. _ 
(Geſchenke an weſtpr. Kirchen.) 
Im zweiten Vierteljahr 1917 find an weſtpreußiſche 
Kirchen u. a. folgende Geſchenke gegeben worden: 
der reformierten Kirche zu Thorn vom Kauf⸗ 
mann und Kirchenälteſten Paul Tarrey⸗Thorn ein 
Vermächtnis von 5000 Mark; der Kirche zu Rieſen⸗ 
burg von Oberſtabsarzt Dr. Trapp⸗Rieſenburg 
1000 Mark zur Ausführung von Choralmuſik vom 
Kirchturm am Weihnachts⸗ 
jeden Jahres. © 5 
— Vermehrter Nübenanbau in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen.) Anſere Zucker⸗Ernte 
weiſt neuerdings eine erfreuliche Zunahme auf. 
Von 1914 zu 1915 ſank die Zahl der Fabriken in 
Oſtpreußen von 17 auf 11. Die Nübenanbau⸗ 
fläche verminderte ſich von 33 191 auf 12 939 Hektar 
oder um 61 v. H. Dann aber ſtieg die Zahl der 
im Betriebe befindlichen Fabriken im Jahre 1916/17 
auf 14 und die, Anbaufläche auf 15909 Hektar oder 
34 v. H. Für das Jahr 1917 hi die Rübenanbau⸗ 
fläche wieder um mehrere tauſend Hektar ausge⸗ 


Major a. D. ) g ü 
Kriegs lage hielt. Der Offizier iſt exit jüngſt an 
der Front geweſen und gab feine neueſten Eindrücke 
von den Kämpfen, die zurzeit im Gange ſind. Ein⸗ 
leitend behandelte er den Kriegsgrund und all das, 
was ſich in den drei Jahren Krieg in der Welt 
abgeſpielt hat. Anſere Verbündeten ſtehen feſt zu 
uns und wir feſt zu ihnen, wir ſchlagen vereint, 
wir werden auch gemeinſam Frieden ſchließen. 
Dem jetzigen engliſchen Anſturm 5 der 


Redner keinen Erfolg; der erſte Angriff ſei der 
gewaltigſte, und der ſei nach dem Heeresbericht ge⸗ 
E Im Oſten entwindet Hindenburg den 
Ruſſen das letzte Fauſtpfand. Notwendig ſei aber 
im vierten Kriegsjahre unbedingte Einigkeit in 
der Heimat, volles Vertrauen zur Front, die ſich 
ihrerſeits auch auf die Heimat verlaſſen können 
muß. — Die 16 Jahre alte Arbeiterin Helene Sarn 
ſtürzte vorgeſtern in der e Nieten⸗ und 
Mutternfabrik in Schellmühl in einen Bottich, in 
dem Schrauben gekocht werden, und ſtarb an den 
Folgen der ſchweren Verbrühungen. 

Danzig, 2. Auguſt. (Mit dem Bierpreiſe) be⸗ 
ſchäftigten ſich geſtern der Verein der Gaſtwirte 
und der Verein der Saal⸗ und Konzertlokalinhaber. 
In langer Ausſprache wurde beſchloſſen, den Mit⸗ 
gliedern die Pflicht aufzuerlegen, Danziger Bier 
höchſtens mit 10 Pfg. für ein Zehntel Liter zu ver⸗ 
kaufen. Kaffee in Taſſen darf 30 Pfg., in Konzert⸗ 
lokalen 35 Pfg. koſten. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß der Magiſtrat trotz dieſer freien Vereinbarung 
Höchſtpreiſe für dieſe Getränke feſtſetzt, da die freie 
Vereinbarung bisher f wenig innegehakten 


wurde. 
Lyck, 2. Auguſt. (Kaiſerbeſuch.) 
Oſtfront 


ernte zu rechnen iſt, was für unſere Volksernährung 
von beſonderer Bedeutung iſt. — In Weſt⸗ 
preußen liegen die Verhältniſſe weniger günſtig 
als in Oſtpreußen; denn während hier die letzt⸗ 
jährige Vermehrung der Anbaufläche gegen 1915 
faſt 35 v. H. ausmachte, betrug fie in Weſtpreußen 
nur 1 v. H., es iſt aber für 1917 eine geringe Zu⸗ 
nahme zu verzeichnen. Die verteilte Monatskopf⸗ 


Am heutigen Donnerstag, morgens 7% Uhr, unter⸗ ö 
na met zunacht ne Fahrt durch die menge an Zucker betrug 1916 in Oſtpreußen 774,23, 
Stadt, worauf er nach dem Marktplatz fuhr und in Weſtpreußen 820,70 Gramm. 
vor dem Hotel „Königlicher Hof von den Spitzen — (Staatsbeihilfen zur vermehr⸗ 
der Behörden empfangen wurde. Nach der Be⸗ ten Anpflanzung von Nußbäumen.) 


Durch den infolge des Krieges ſtark erhöhten Be⸗ 
darf an Nußbaumſchafthölzern und die dadurch her⸗ 
beigeführte Steigerung der Nußbaumholzpreiſe ſind 
viele Nußbaumbeſitzer veranlaßt worden, ihre Nuß⸗ 
bäume, die zu anderer Zeit noch nicht gefällt wor⸗ 
den wären, zu fällen. Hierdurch ſind die Nußbaum⸗ 
beſtände ſtark gelichtet worden. Zur Erhaltung der 
Nußbäume iſt es wünſchenswert, junge Nußbäume 
in größtmöglichſtem Umfange anzupflanzen. Die 
Regierung lich daher entſchloſſen, nach Maß⸗ 
dien der Grundſätze für die Gewährung von Bei⸗ 
hilfen zur n e e von Obſtbäumen auch An⸗ 
pflanzungen von 1 5 durch Zuwendungen 
aus Staatsmitteln zu unterſtützen. 

— N auch der Ration au 
Reiſebrotmarken.) Vom 16. Auguſt a 
werden, wie W. T.⸗B. mitteilt, die bis dahin auf 
Reichsreiſebrotmarken für den Kopf und Tag Er 
gebenen 200 Gramm Gebäckmengen auf eine Höchſt⸗ 
menge von 250 Gramm erhöht werden. Es dürfen 
daher vom genannten Zeitpunkt ab für jeden Reiſe⸗ 
tag an eine Perſon ſtatt der bisherigen vier fortan 
fünf Neichsreiſebrotmarken, die je einen auf 
40 Gramm und einen auf 10 Gramm Gebäck lau⸗ 
tenden Abſchnitt enthalten, ausgehändigt werden. 

(Gewerbliche Lehrlinge und ju⸗ 
gendliche Arbeiter) betraf eine Bekannt⸗ 
machung des ſtellv. Generalkommandos 17. Armee⸗ 
korps vom 30. Deck d. Is. Wie uns amtlich mit⸗ 
nde wird, find in § 4 dieſer Bekanntmachung die 
Worte „den jugendlichen Arbeitern oder deren 
ſetzlichen Vertretern an den zuſtändigen Regie 
rungspräſidenten“ zu ſtreichen. Die 
machung iſt richtig auf Seite 394 des Regierungs⸗ 
amtsblatts veröffentlicht. 

. — (Die Ferienkinder) aus Hindenburg 
(Schleſien) trafen geſtern Abend, von einem Stadt⸗ 
ſekretär und drei Lehrperſonen begleitet, 8 8 
rem Hauptbahnhofe ein, um von hier nach ab⸗ 
reichung kräftigen Eſſens und einer Ruhepaufe bis 
— 5 nächſten Morgen ihre Reiſe nach dem 

arienburger Werder fortzuſetzen. Zum 
Empfang der Kinder, 110 Mädchen und 60 Knaben, 
die mit Nuckſäcken, Paketen und Kiſten beladen 
wohlgemut dem Zuge entſtiegen, war Stadtrat Dr. 
Goerlitz in Begleitung erſchienen, der von dem Ver⸗ 
treter der Stadt Hindenburg den Dank derſelben 
für die Fa die übernommene Verſorgung der 
Kinder durch die Stadt Thorn entgegennahm. Die 
Kinder wurden von Damen des Noten Kreuzes an 
aufgeſtellten Tiſchen mit einem Abendbrot, be⸗ 
ſtehend aus einer Graupenſuppe, friſchen Kartoffeln, 
owie Dörr⸗ und Friſchgemüſe mit eingekochtem 
Fleiſch, bewirtet. Die Bahnhofskommandantur 
ſorgte in hilfsbereiter Weiſe für die Unterbringung 
der Kinder während Nacht in zwei am Güter⸗ 
bahnhof liegenden Baracken. Heute Morgen vor 
Abgang des Zuges erhielten die Kinder eine Früh⸗ 
ſtücksſuppe von Milch und Haferflocken, worauf die 
Weiterreife erfolgte. Der die Kinder begleitende 
Seefeldt aus Thorn; Grenadier Bruno Weſſo⸗ Stadtſekretär verbleibt einige Wochen in Marien⸗ 
lewsti aus Thorn; Musketier Wilh. Braun burg, um ihre Unterbringung und Verpflegung 
aus Stewken, Landkreis Thorn; Landſturmmann zu überwachen; die Kinder werden bei der Ver⸗ 
Paul Scheffler aus Thorn⸗Mocker; die Brüder teilung an die einzelnen Beſitzer gleich mit einer 
Wehrmann Hugo Schachſchneider, Neſerviſt Poſtkarte verſehen, worauf ſie Ankunft und Adreſſe 
Arnhold Schachſchneider und Landſturmmann den Eltern mitteilen. — Wie wir hören, treffen am 
Bruno Schachſchneider aus Graudenz. Sonnabend und Sonntag Vormittag mit dem Zuge 

Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 10.27 Uhr 250 Ferienkinder für den Kreis 
haben erhalten: Leutnant und Flugzeugführer Thorn aus München —Gladbach (Rheinland) auf 
Paul Kuligowski, jüngſter Sohn des Büro⸗ dem hieſigen Hauptbahnhof ein, die nach Speiſung 
vorſtehers K. in Schöneck, deſſen ſechs im Felde im Laufe des Tages durch das Landratsamt an 
ſtehende Söhne ſämtlich das Eiſerne Kreuz zweiter ihre Beſtimmungsorte gewieſen werden. 

Klaſſe beſitzen; Leutnant d. R. und Komp.⸗Führer — (Der Turnverein Thorn 4) unter⸗ 
Dr. San. Schwarz, Oberlehrer am Friedrich nimmt am nächſten Sonntag einen Ausflug nach 
Wilhelm⸗Gymnaffum in Poſen, Sohn des Eiſenb.⸗[Lulkau. 5 
Oberſekretärs Schwarz in Bromberg. — Mit dem — (Ein Taubſtummengottesdienſt) 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausge⸗ wird wieder am Sonntag, 5. Auguſt, nachmittags 
zeichnet: Tiſchler, Landiturmmenn Rud. Reimer 2 Uhr, im Konfirmandenzimmer der altſtädtiſchen 
(Reſ.⸗Inf. 21) aus Danzig; Gefreiter Karlſev. Kirche (Turm) durch Herrn Pfarrer Jacobi 
Schmidt aus Konitz. gehalten werden. 

— (Perſonal veränderungen in der — (Thorner Wochenmarkt.) Der 0 
Armee.) Leutnant d. N. a. D. Höper (Neu⸗ Markt fand wieder, wie früher, auf dem Alt 
münſter), zuletzt von der Reſerve des Inf.⸗Regts. 
. 176, hat die Erlaubnis zum Tragen der Ani⸗ 
form der Reſ.⸗Offiziere dieſes Regts. erhalten. — 
Zum Leutnant d. R. befördert: der Vizefeldwebel 
Seibicke (Thorn) des Fußart.⸗Regts. 11. — Beamt 
der Militärverwaltung: Mil.⸗Intendanturſekretär 
Kupke von der Intendantur der 1. Div. iſt Ei der 
Intendantur des 17. A.⸗K. verſetzt; zum 1. Auguſt 


Der Kaiſer, der friſch und geſund ausſah, erwiderte, 
nach allen Seiten erfreut dankend, die ihm von 
dem nach Tauſenden zählenden Publikum darge⸗ 
brachten jubelnden e während der 
Fahrt durch die feſtlich beflaggte Stadt und nach 
dem Bahnhofe, von wo er weiterreiſte. 


— 


Lokalnachrichten. 

> Thorn, 3. August 1917. 
— (Dank für den Beitrag der Stadt 

Thorn zur U[⸗Boot⸗Spende.] Herr Ober⸗ 

bürgermeiſter Dr. Haſſe hat folgendes Schreiben 

erhalten: Büro des Reichstags. U⸗Boot⸗Spende. 

Berlin NW. 7, den 28. Juli 1917. Euer Hochwohl⸗ 


für die freundliche Benachrichtigung vom 
26. Juli d. Is., wonach die Sammlung für die 
U⸗Boot⸗Spende in der Stadt Thorn den Betrag 
von 43 587,85 Mark geliefert hat. Es iſt be 
wunderungswürdig und erhebend, daß das deutſche 
Volk trotz der ſchweren Zeit und trotz der häufigen 
Inanſpruchnahme für wohltätige Zwecke doch von 
neuem bereit geweſen iſt, ſeiner vaterländiſchen 
Geſinnung tatkräftigen Ausdruck zu geben durch 
Anterſtützung unſeres Liebeswerkes. Die allge⸗ 
meine freudige Zuſtimmung, welche unſere Samm⸗ 
lung in allen Schichten unſeres Volkes und beſon⸗ 
ders auch in der Stadt Thorn gefunden hat, wird 
ſicherlich unſere tapferen U⸗Boot⸗Mannſchaften, die 
Leben und Geſundheit in ſtetem Kampfe gegen den 
are und die Elemente einjegen, zu neuen mutigen 
aten anſpornen und dem Aus lande zeigen, daß 
das deutſche Volk einmütig und geſchloſſen hinter 
dem uneingeſchränkten U⸗Boot⸗Krieg ſteht. Ich 
bitte, allen freundlichen Spendern und denen, die 
mit ſo großem Eifer und Erfolg unſer Liebeswerk 
unterſtützt haben, unſeren wärmſten Dank auszu⸗ 
ſprechen. Den Betrag bitte ich an die Bank für 
Handel und Induſtrie, Berlin M. 56, Schinkel⸗ 
platz 1—4, überweiſen wollen. In vorzüglicher 
chtung: Der geſchäftsführende Ausſchuß, gez. 
Unterſchrift. Präſident des Reichstags. — An den 
Herrn Oberbürgermeiſter, Thorn. 


— Auf dem Felde der Ehre gefalken) 
1 Leutnant d. N. in einem 
Landw.⸗Fußart.⸗Batl. Walter Lenz aus Thorn; 
Leutnant d. R. DS chultheis aus Grauden; 
Unteroffizier Eri hiele (Feldart. 81), einziger 
Sohn des königl. Fels Thiele in Forſthaus 
Sachſenbrück, Landkreis Thorn; Schütze Erich 


* 


. Marktplatz ſtatt, da die Gärtner aus 
er 
gezogen ſind. Als Gründe werden angegeben 
der Mangel an Licht, ſehe und Raum. Die Kun⸗ 
den wollen die Waren ſehen und auswählen, dann 
wird die Kaufluſt angeregt; Stände, welche früher 
ihre Waren immer zuerſt ausverkauft en, 
hatten in der Halle nur ſtockenden Abſatz — wozu 


und Silveſtertage 


dehnt worden, ſodaß mit einer größeren Nüben⸗ S 


Bebannt⸗ h 


Markthalle auf der Esplanade aus⸗ 


auch beitrug, daß der r, wie man es anf 
auf der Breitenſtraße und auf Hauntſtraßen ande⸗ 
rer Städte beobachten kann, eine Seite, hier die 
der Stadt zugekehrte Seite der Halle, bevorzugte. 
Auch die Verkäufer fühlten ſich zu beengt und hatten 


angen; die 
are allerdings noch 2 
Ware, wurden von der 


Handlung 
50 Pfg. F 
fun 


1 50—65 


und 3 Mark, Nieſenkrebſe 6 Mark die Mandel go⸗ 
geben, — Geflügel war nur ſehr wenig am Markt; 
Tauben koſteten das Paar 4 Mark. Für Kaninchen 
wurde von einer Stelle, die auch guten Abſatz hatte, 
der rechte Preis, 3,50 Mark für ein Tier von 2% 
Pfund Sch re im übrigen aber für Mutter⸗ 
tier und Ju meiſt Zuchttierpreiſe gefordert. 

— (Ein Einbruchsdiebſtahl) if in der 
Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag in das Ge⸗ 
ſchäft für Herren⸗ und Knaben⸗Bekleidung von 
Schendel u. Sandelowsky in der Breitenſtraße ver⸗ 
übt worden. Die Diebe haben ſich auf bisher un⸗ 
aufgeklärte Weiſe durch den Haupteingang von der 
Baderſtraße aus in das Haus eingeſchlichen und 
dann vom Flur aus das Kontorfenſter, das durch 
eiſerne Stäbe geſichert, zertrümmert, um auf dieſem 
Wege Zugang zu den Geſchäftsräumen zu finden; 
doch ließen fie wegen der am Einſteigen hinder⸗ 
lichen Eiſenſtäbe von dieſem Plane ab, zumal auch 
ein in ee durch die verhältnismäßig kleine 
Fenſteröfnung von vornherein unmöglich erſcheinen 
mußte. Aus welchem Grunde die Diebe nach ver⸗ 
ſucht Haben, die in Zement eingelaſſenen Eiſenſtäbe 
zur Seite zu drücken, iſt, da fie an ein Einſteigen 
nicht denen konnten, ſchwer zu begreifen. Die Ein⸗ 
brecher verſuchten nun ihr Glück in den oberen Ges 
ſchäftsräumen; ſie me eine verhältnismäßig 
kleine, am Fuße der Tür befindliche Holzfüllun 
eraus, zwängten fi, was einigermaßen rätſelhan 
erſcheint, durch die Füllung und i 
Geſchäftsräume, aus denen N blaue An⸗ 
züge, Ulſter und andere Sas 
benutzten auch die nach 
führende Treppe, um dort mehrere he⸗ 
ſäcke, Offizierskoffer, die fie jedoch ſtehen ließen, 
da der Transport zu ſchwierig, ſowie koſtbare Pelze 
zu ſtehlen. Die Einbrecher müſſen mit dem 1 23 
eingehend vertraut geweſen ſein, da fie nur 


beſten Sachen entwendeten und alle weniger guten 


all 
Waren liegen ließen, die 8 5 der 
Diele W Aus der elkaſſe verſchwand 
der 1,45 rk betragende Inhalt, doch dürften die 


Diebe es darauf oßmehin weniger abgeſehen haben. 


Sämtliche geſtohlenen Sachen ſind anſcheinend, da 
die gefüllten S keinesfalls durch die ausgefägte 
Türfüllung hindurchgezwängt werden konnten, im 


Flur gefüllt und dann durch den Haupteingang, 


der morgens verſchloſſen vorgefunden wurde, forts 
ſchafft. 1e der Scha der Firma, der Über den 
äumen, die der uplas des Diebſtahls waren, 
ſchlief, hat von dem Einbruch nichts wahrgenom⸗ 
Na > ie En 000 Mark * 3 5 
aden i ö ıfüherung gedeckt. 50 2) 
He bringt die eingeleitete Anterſuchung bald Lichte 
in dieſe Einbruchs⸗Ange \ 
— (Der Bolizeiberit) verzeichnet Heute 
keinen Arreſtanten. 


— (Gefunden) wurde ein Geldſtiück. 
— (Offene Bferrfellen) Au befehen 
find die 0 te 5 e an der geile Drei 
Königen⸗Kirche zu Elbing, die dritte Ae 


an der St. Marienkirche zu Elbing, die Pfarr⸗ 
ſtelle in der Kirchengemeinde Leßnau, deſe 
Neuſtadt, ferner dieſenige in der Kirchengemeinde 
Forſthauſen, Diözeſe Strasburg und die in 
Gorzno im gleichen Kreiſe. 


Brieffaſten. 


(Bei fämklichen Anfragen find Name. Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantworte werden.) 

P., hier. Wenn eine im Januar dieſes Jahres 
5 Ausbeſſerung aufgegebene Taſchenuhr im Ge⸗ 


chäft verloren gegangen ſo iſt der Inhaber des 
Hrwarengeſchäfts verpflichtet, Erſatz für den Ver⸗ 
luſt zu leiſten. 


Ernährungsfragen. 


Sit die Einteilung unſerer Mahlzeiten wider 
ſinnig? In einer Sitzung der Pariser Akademie 
der Wiſſenſchaften wandle jich Profeſſor der 
Medizin Bergovis aus Bordeaux in einem Bor 


Erfatz braucht nur ſchwach zu fein, weil die 
5 bald Wi 


eines engliſchen Sieges zu erwarten hätte. Von Dr. 


Wie Irland durch Mord, Hungersnot und Auswanderung 


Trage Ader Die Kunſt des Eſſens mir scheren Won 
gegen die verkehrten Eßſtunden, an denen man 


Mannigfaltiges. 


+ Perſenen erkrankten; die Familie Graf Benkdorf, 


bei der Bente wohnte. genoß nur wenig von den 


ungariſchen und osmaniſchen Truppen ſeit dem 


in r h zn arghger 9 . = > 15 r 0 5 zur: 
dans ch in G . 3 bens net G aundenbrand im Ri eſe 9 eb irg e.) Pilzen und blieb desbald verſchont. 19. Juli unaufhaltſam fortgeſchritten. Czernowig } 
feſthält. Dieſe Verkehrtheit mülfe ſich beſonders in Wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, iſt die Leier e (Schwerer Anfall eines deutſchenſiſt genommen. Oſterreich⸗Ungarn it damit im we⸗ i 


Sr heißen Jahreszeit unvorteilhaft und zum 
Haden der Geſundheit zur Geltung bringen. Die 
mloſigkeit ſei das Morgenfrüſtück, das viel 
s ſei. Gerade dieſes erſte Frühſtück 


baude an dem Wege von Spindlermühle nach der 
Künſtlerbaude im Rieſengebirge infolge eines 
Blitzſchlages vollſtändig niedergebrannt. 


Dampfers.) Aus Stockholm wird vom 
31 Juli gemeldet: Der deutſche Dampfer „In⸗ 
grid Horn“ iſt heute Nacht außerhalb von Da⸗ 


ſentlichen frei vom Feinde. Ew. Majeſtät bitte ich 
untertänigſt, zu befehlen, daß geflaggt und s 


geſchoſſen wird. gg. von Hindenburg ⸗⸗ 


ſonders reichlich fein, da es einen vollen (Auch Hilter wird geſchloffen.) Das laro von dem ſchwediſchen Dampfer „Bergwik“ Hierauf haben Se. Majeſtät der Kaiſer aller N 
in W esche i a : l Hierauf haben Se. Majeſtät der Kaiſer aller h 
tag — en m man dann Wienwuchen gem hat den Weingroßhändder Alfded nberſegelt worden. Die ganze Beſatzung des deut⸗ böchſt zu befehlen gerüht: In Preußen und Elsaß d 
2 5 Shen Wise, sm ses 15 | Balz, Safode des Weudtaureuis Cazl|jöen Sungpas, mafitendh 2 Hs 30 Mm, | guparigen Ci Sat u äihen um antun) | 
bei Meier Heike eingenommenen Lebensmittel Diller, Tim, Unter den 62, verhaftet mit Auswahme eines es umgekommen, eben⸗ ; 3 1 1 
Hefern Maximum an Kalorien zu ſpät, als daß und das Lokal ſchließen laſſen. Auch Walterſpiel e zwei ſchwediſche Lotſen. Slückwunſchtelegzamm des Kaſers an Prinz * 
JVC 2 Nee e , . 
rden könnten. D itte ahlzeit a. · Überſchrei 3 iſe i ich⸗ apitä 1 ; 3 17 1 1 — 
Wischen 7 und 8 Ahr endlich stellt 100 abs DE unter Überſchreitung der Höchſtpreiſe im Schleich⸗ Dampfers) Der Kapitän des norwegiſchen Berlin, 3. Auguſt. Amtlich. An Ob. Ot En 


Sinnloſigkeit dar, denn fie bringt nicht nur keinen 
Außen, ſondern bedroht zudem die Ruhe des 
Schlafes durch ſchwere Träume und Mufgeregtheit. 
Jrofeſſor Bergonis gab ſodann in folgendem ſeine 
Auffaſſung einer neuen vernunftgemäßen Einter⸗ 
zung der Eßſtunden. „Zunächſt eine ſtarke Mahl 
Jeit gegen 28 Uhr morgens, die dazu angetan tk, 
em Kerner 1500. Kalorien zuzuführen, und zwar 
Hauptſächlich aus Kohlehydraten, Femüſen oder 
Teigwaren gebildeten Stoffen, die ſich ſchnell aſſi⸗ 
ilteren und den Muskeln wie der Leber roſch und 
ſicher die notwendigen Nährſtoffe zuführen. Zwiſchen 
12 und 1 Ahr follte überhaupt keine Mahlzeit er⸗ 
folgen. Es gibt keine Zeit, die ſchlechter für die 
Nahen meine, und noch dazu eine ſo reich⸗ 
liche, gewähkt fein könne Man ſetzt damit die Ver⸗ 
Jauungsmaſchinerie in Gang und mutet ihr eine 
ſchwere Arbeit zu, die vollſtändig zwecklos iſt. 
Gegen 4 Uhr nachmittags ſteigt dann die Kurve 
des Nahrungsbedürfniſſes wieder. Es bedarf eines 
Erſatzes für die verbrauchte Kraft. aber diefer 
Kurve 
{ 300—409 Kalorien 
teichen hier vollſtändig aus, und dieſe werden voll⸗ 
zäudig eine Taſſe gezuckerten Tees und einige 
kleine Kuchen liefern. Gegen 8 Uhr abends Futt 
zie Kurve des Aufnahmebedürfniſſes endgiltig, 
11 Uhr abends ihr Minimum zu er⸗ 
d zur völligen Ruhe überzugehen Ein 
hrbedärfnis liegt ſomit nicht vor. Aber 
Aeichwohl an die lange Pauſe der nächt⸗ 
hen Nüchternheit denken. Es iſt das der Augen⸗ 
der die Tätigkeit der Leber als Anhäufer der 
Energiemenge in Anspruch nimmt, und deshalb 
muß man ihr die Mittel bieten, dieſe Anſprüche 
au befriedigen; dazu reicht eine Mahlzeit aus, die 
etwa 800 Kalorien liefert. And da es angeſichts 
der Länge der Nacht nicht nötig if, daß die Nah⸗ 
rung ſchnell aſſimiliert wird, ſo ſteht nichts dem 
entgegen, daß man bei dieſer Schlußmahlzeit Fleiſch 
und Fett begünſtigt, deren Verdauung längere Zeit 
in Anfpruch nimmt.“ 


Wieder nach unten weiſt. 


Moloch England! Was Deutſchland im Falle 


Georges Chat terkon⸗Hill. Preis 1 Mk. Verlag „Das 
rößere Deulſchland“ Dresden⸗A. 1. Irkands Schickſal 


\ifche Freiheitskämpfer Chatterton⸗Hill dem deutſchen 
olte die Augen zu öffnen ſucht über den erbarmungs⸗ 
loſen Bernichkungswillen, der England uns gegenüber 
eſeelt. Wenn von britiſchen Rednern und Zeitungen 
mehr als einmal erklärt worden iſt, Deutſchland müſſe 
irkandiſtert werden, ja lehrt das vorliegende Buch mit 
erſchreckender Dentlichleit, was dieſe Drohung bedeutet. 


üyſtematiſch entvölkert und in bitterite Verelendung hinab⸗ 
geſtoßen wurde, ſo würden die Engländer vor leinem 
Mittel zuräckſchrecken, um Deutſchland auf Jahrhunderte 
maus politiſch⸗wirtſchaſtlich und geiſtig zu brechen, denn 
unſere Siege und der Unierſeebootkrieg haben die Wut 
und den Haß Englands gegen uns bis zur Siedehitze 
geſtelgert. Der Verfaſſer leitet dieſe mitleidloſe Granſam⸗ 
keit überzeugend eus der beſonderen ſittlichen Weltan⸗ 
chauung der Engländer ab, ſchildert aufgrund von amt⸗ 
lichen Berichten die Greuel der Eroberung Irlands und 
zieht daraus folgerichtig den Schluß, daß Irlands Los 
eim Kinderſpiel gegen das Schickſal fein würde, das 
englische Herrſch⸗ und Rachsucht in Verbindung mit fran⸗ 
zoſiſcher Naubgier unserem Vaterkande bereiten würde. 
Ae die ſchwachen Seelen, die noch von einer Verfühnung 
träumen, muß das Buch durch feine erſchütternde Wahr⸗ 
aftigkeit zur Aufrüttelung bringen. In Maſſen müßte 
es dei feinem billigen Preiſe in der Heimat wie im Jelde 
derbreitet werden, damit jedermann erkennt, daß nur 
gland unſer Todfeind iſt. 
ie wehre ich mich gegen zu hohe Ver ⸗ 
ala gung zur Beſitz⸗ und zur Kriegs⸗ 
teuer? In den Monaten Juli bis September geht 
19 erſtmalige Steuerveranlagung aufgrund des Beſitz⸗ 
kettergeſetzes vom 3. Juli 1919 und des Kriegsſtenergeſetzes 
dom 21. Juni 1916 vor ſich. Rechtsmittel gegen eiwalge 
au hohe Veranlagung können nur innerhalb von 4 Wochen 
eingelege werden. Wer dieſe Friſt verpaßt oder wer bei⸗ 
ſpielswriſe verſänmt, gleich vor der erſten Rechtsmittel⸗ 
ſuſtanz die für die Stenerermäßigung entſcheidenden Tat⸗ 
aachen und Beweismittel vorzubringen, hat leine Möglich⸗ 
eit mehr, ſich von der Zahlung der in der Veranlagung 
50 viel geforderten Stenerſumme entbinden zu laſſen, ex 
bens vielmehr noch dulden, daß die nächſte Beſitzſteuer⸗ 
eranlagung die jetzige rechtsträltig gewordene Veraula⸗ 
ding in ihrer vollen Höhe zur Grundlage nimmt. Da 
Sr Geſetze ſelbſt wenig Unterweiſung geben, ſondern 
ach auf die Bundesſtaatsgeſetzgebung verweisen, iſt es 
1 r jeden Steuerpflichtigen ganz beſonders wichtig, bezuͤg⸗ 
10 der etwalgen Bernfung und ihrer Formalitäten einen 
Mderfäffigen Naigeber an der Hand zu haben. Als 
en empfehlen wir die neue Schrift des expedierenden 
wettetärs am Kgl. Oberverwaltungsgericht, Fehſe: „Wie 
nr ich mich gegen zu hohe Veranlagung zur Beſitz⸗ 
Vert dur Kriegsſtener?“ (Preis 75 Pfg., Porto 5 Big, 
ag von Gerhard Stalling in Oldenburg i. Gr.). Sie 
ft t eine liberficht über die beſtehenden preußischen Be⸗ 
fade anden und leitet zur Abfaſſung der nötigen Schrift⸗ 


TTT 


Wiſſenſchaft und Nunſt. 
Jum Rektor der Unirerſität Berlin wurde der 
graph Profeſſor Albrecht Peuck gewählt. 
Nach dem „Berl. Tagebl.“ begeht der Senior 


Ge 


Kriegswucheramt die Gaſtw 


nienſtraße 88 erſchoſſen. Holz war der Zuhälterei 
bezichtigt worden und griff den Beamten, als dieſer 


der Notwehr feuerte Dettmann zwei Schüſſe ab, 
Die Holz auf der Stelle töteten. 


mer Bergwerksgeſellſchaft gehörenden Zeche Prä⸗ 
ſident ereignete ſich Montag Mittag eine folgen 


Unglück, deſſen Urſache noch nicht ſeſtgeſtellt werden 
konnte, geſchah in der zweiten weſtlichen Abteilung 
in der 47 Bergleute beſchäftigt waren. Abends 
waren 30 geborgen, von ihnen waren 15 tot und 15 


ſortgeſetzt. 


wigshafen verübt worden. Der Schloſſer 
Hausdorfer gab im Streite einen Revolverſchuß 
auf einen Auſſeher der Anilinfabrik ab, der ſofort 
tödlich wirkte. Er erſchoß dann ſeine neben ihm 
ö ſtehende Frau durch zwei Revolverſchüſſe. Nach 
5 Leipziger mediziniſchen Fakultät, der Pharma⸗ Ausführung der Tat begab er ſich in feine Woh⸗ 
nloge Geheimer Medizinalrat Proſeſſor Dr. med. nung und mikhandelte das eine ſeiner Kinder 


handel ih. zu verſchaffen wußten. Die in feinem 
Betriebe vorgefundenen, aus dem Schleichhandel 
ſtammenden Waren wurden deſchlegnahmt, auch 
das Weinlager von mehr als 150 000 Flaſchen 
wurde wegen Preiswuchers unter Siegel gelegt. 
Feſtgeſtellt wurde ferner, daß Walterſpiel unter 
erheblicher Überſchreitung der Höchſtpreiſe friſches 


Gemüſe aufgekauft hatte. Vollmilch die nach den 


Nahrungs ⸗Zuteilungsvorſchriften nur Kranken 


aufgrund eines ärztlichen Atteſtes, Säuglingen uhr. 


zukommen ſoll, wurde im Hillerſchen Lokal verarbei⸗ 
tet und getrunken. Das Kriegswucheramt wird auch 


nach dieſen „Schleichtrinkern“ Ermittelungen an⸗ 


ſtellen. Die Vollmilch ſtammte von den Kühen 
eines Bauerngutes, das Walterſpiel erſt während 
des Krieges in der Nähe bei Potsdam erworben 
Hatte. Dieſe Kühe wollte Walkerſpiel, wie er dem 


Kriegswucheramt ausdrücklich mikteilte, fämtlich 


telſchießen, wenn ihm die Milch genommen würde. 
Walterſpiel iſt in das Anterſuchungsgefängnis 
in Moabit eingeliefert worden. ; 

(Das Kriegswucheramt räumt wer 
ter auf.) Nach Dreſſel, Hiller und dem „Wiener 


Schloßreſtaurant“ folgte am Montag die Zwangs⸗ 


ſchließung von Willys Weinſtuben, Berlin, 
Kurfürſtendamm 11, eines Lobals, in dem vorzugs⸗ 
weile die Lebewelt und elegante Halbwelt des 


Kurfürſtendamm verkehrte. Auch in dieſem Lokal 


waren die wohlſchmeckendſten Speiſen zu den ge⸗ 


pfefferiſten Preiſen zu haben. Bemerkenswert iſt, 


daß die Schließung dieſer Weinstube in erſter 
Reihe auf die in ihr vorgekommenen Böllereien 
und Schlemmereien geſtützt wird. Wie ſeſtgeſtellt, 
hat die Weinſtube ſich um die Beſtimmungen zus 
Vereinfachung der Belöftigung überhaupt nicht ge⸗ 
kümmert und jedem Gaſt je viel Fleiſchſpeiſen 
verabfolgt, wie ſein Magen, eder beſſer fein Geld⸗ 
beutel vertragen konnte. Ferner ſchloß das 
iriſchaft von Otto 
Bertemann⸗EGharlottenburg, Olivaerplatz 8, 
die als beste Verpflegungsitätte dei den Kraft⸗ 
droſchkenkutſchern berühmt war. Zu jeder Tageszeit, 
und beſonders abends ſtanden ganze Wagenburgen 
von Autos auf dem Olivaer Platz, alle mit dem 
blauen Schildchen „Beſtellt“. Bei Berkemann be⸗ 
ſtellten inzwiſchen die Autofahrer die leckeren 
Sachen, welche der Wirt „hintenrum“ zu hohen 
Preiſen erſchlichen hatte. Fleiſchmarken waren in 
dem Lokal ein wenig bekannter Artikel. — Wie 
vom Mtitwoch aus Berlin gemeldet wird, find auc 
fünf Betriebe der Kaffee⸗ und Hotelbetriebscgeſell⸗ 
ſchaft: das Viktoria⸗Kaffee, das Linden⸗Neſtaurant 
die Viktoria⸗Diele, die Weingroßhandlung Vikto⸗ 
ria und die Richart⸗Diele wegen groher Verſtöße 


gegen die Vorſchriften zur Sicherung unſerer. 
Kriegsernährung geſchloſſen worden. Der Geſelk⸗ ſchragen. 


ſchaft wurde lediglich eine achttägige Friſt zum 
Ausverkauf der vorhandenen Beſtände bewilligt. 

(Mord und Selbſtmord.] Der Poſtagent 
und Gaſtwirt Rohe in Egten dei Rinteln 
erſchoß feine 10jährige Tochter und verüßte dar⸗ 
auf Selbſtmord. Angeblich ſind zerrütt 
ſchaftsverhältniſſe des früher reichen Mannes der 
Grund für die Tat. f 

(Von einem Kriminalbeamten er⸗ 
ſchofſen.] In der Nacht zum Sonntag wurde in 
Berlin der Barbier Emil Holz von dem Krimi⸗ 
nal⸗Vizewachtmeiſter Dettmann vor dem Haufe Li⸗ 


ihn zur Wache führen wollte, ſofort tätlich an. In 


(Gruben brand.) Aus Eſſen wird ge 
meldet: Auf der fiskaliſchen Zeche „Bergmann⸗ 
glück bei Buer brach ein Brand aus, dem ſechs 
Bergleute zum Opfer fielen. 

(Grubenunglück) Auf der der Bochu⸗ 


ſchwere Exploſion ſchlagender Wetter, der eine 
große Anzahl Bergleute zum Opfer fielen, Das 


chwer verletzt. Die Rettungsarbeiten werden 
(Eine ſchwere Bluttat) iſt in Lud⸗ 


Wirt, den 


Dampfers „Kriſtianiafford“, der vor eini⸗ 
ger Zeit bei Kap Race auf Grund geraten iſt, hat 
am 19. Juli nach Chriſtiania telegraphiert, daß 
infolge großen Südweſtwindes und hoher See der 
Dampfer als verloren zu betrachten ſei. Das Schiff 


iſt mit 10 Millionen Kronen verſichert. 


(Der neue Kanzler) wird von Peter im 
„Tag“ mit folgenden Knütterwerſen begrüßt: 
= Rechte aufgetaucht. — Wo man doch fo 
dringlich braucht? — Gleich dem ſtarken Demiurgen 
— Unfrer Heere, Hindenburgen. — Der uns gleſch⸗ 
ſam ext im Krieg — Aus dem Haupt der Pallas 
ſtieg? — Wird er im Zieilgewande — Helfer 
werden dieſem Lande, — Dem der ganze Erdball 


ſcheel ia — Michaelis! Michaelis! — Gleich den 


vorgenannten Feldherrn Stammt er nicht von 


lechten Eltern, — If 
N Gutes ſchleſiſches Gewächs — Lenker der 


Amtlicher 


Großes Haunguartier, 3. Auguft. 
Wellicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

An dor flandriſchen Front war geſtern bei reg⸗ 
neziſchem Wetter der Feuerkampf an der Küſte 
und nordöſtlich von Ppern beſonders heftig. Vor⸗ 
Höhe der Engländer an der Straße Nieuport— 
Weſtende und öſtlich von Vixſchote ſcheiterten, 
ebenso Harfe Angritte bei Langemarck. Roulairs, 
wohin ſich ein großer Teil der belgiſchen Benölte, 


freier geflüchtet hatte, wurde vom Feinde mit 
ſchwerſten Geſchützen beſchaſſen. Vorfeldgefechte 
nördlich des La Vaſſse⸗Kenals, lere bei Monchy 
und Haricourt verlieſen für uns günkig. 
Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: 


Soiſſons drangen franzöſiſche Kompagnien vorüber⸗ 
gehend in einen unfezer Gräben. Sie wurden ſo⸗ 
fort wieder vertrioden. Bei Cernn vervollſtändig⸗ 
ten unfere Truppen den Kampferfelg des 31. Juli: 
fie hemächtigten ſich durch Handſtreich der franzöſi⸗ 
ſchen Stellung am Südansgang des Tunnels, Hiels 
ten Re gegen mehrere Gegenangriſſe und führten 
zahlreiche Gefangene zurück. Auf dem linken Mans» 
ufer wurden morgens und abends nach heftiger 
Feuervorbeweitung geführte Angriſſe der Franzoſen 
beiderſeits des Weges Malancaurt—Esnes abge⸗ 


Oftlicher Kriegsfchauptagz: 
. des Generaloberſten v. Boehm⸗ 
Ermolli. - 


Zwiſchen Dujefte und Pruth hielt der Feind vor⸗ 
mittags noch ſtand. In den erſten Nachmittags⸗ 
ſtunden begann er unter dem Grud der Gruppen 
des Generals der Infanterie Litzmann nachzu⸗ 
geben und abzuziehen. Die nördlich von Tzerno⸗ 
witz aufflammenden Dörfer kennzeichneten ſeinen 
Weg. Heute früh find von Norden üſterreßthiſch⸗ 
ungariſche Truppen des Generaloberſten Kriter 
ſüdlich des Pruth, von Welten her k. und k. Trup⸗ 
ven unter perſönlicher Führung Sr. königlichen Ho⸗ 
heit des Heeresfront⸗Kommandanten Erzherzen 
Joſeph in Czernowitz eingedrungen. Die Hauptſtadt 
der Bukowina iſt vom Feinde befreit! Weiter füd⸗ 
lich durchbrarhen andere Kräfte der Front des 
Generaloberſten Erzherzog Joſeph 


ſchon geſtern die ruſſiſchen Stellungen bei Slobod⸗ 
ste und Mawidmy. 


Czudyn im Tale des Heinen Sereth, Siaden und 
Fankleu an der Suzeawa wurden genommen; in 


Kimpokung dringen öſterreichſſch⸗ungariſche Truppen 


im Hüuferfompf vorwärts. Auch in den Bergen 
auf beiden Byſtritz⸗Ufern wurden kämpfend Fort⸗ 
ſchritte erzielt. Am Mgr. Caſinulni waren nene 
Angriſſe des Gegners vergeblich und für uns ver⸗ 
luſtreich. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter 


Hindenburgs Meldung an 


den Kaiſer. 
Flaggen⸗Order des Kaiſers. 


gudendorff. 


rung aus der Kampfzene vor dem Feuer ihrer Yes. 


Die Operation in Oftgaligien und der Bukowing 
hat einen neuen großen Erfolg gezeitigt. Ezerno⸗ 
witz iſt genommen. Ich beglückwünſche Dich und 
Deine tapferen Truppen zu den glänzenden Taten, 
deren Zeuge ich war und die in jo kurzer Zeit Te} 


Großes wirkten. dez. Wilhelm I. R. 


Ä Often der Hgeiff des beutſchen, -Bfferkeiihifäg) 


7 Der Kaiſer a 
an die Veri diger der öſtlichen Nordfront 


8 
. 


Berlin, 3. Auguit. Se. Majeſtät der Kaiſer 
hielt am 30. Juli vor Abordnungen der in Ru) 


land ſtehenden Teuppen folgende Anſprache: Von 
den Schlachtfeldern Galiziens, wo Eure Kameraden 
den Nuſſen vor ſich her treiben und teilweſſe ſchon 
über die Landesgrenze geworfen haben, bin ich 
hierher geeilt, um Euch, die Ihr hier oben mit 
t und tapferer Entſchloſſenheit 
zer ruſſiſchen übermacht die 


und Gottvertrauen 


Stirn geboten habt, den Dank Eurer Kameraden 


denn Euer Standhalten hier ermög⸗ 


vachtenswerte Heldentaten von den Truppenteilen 


des deutſchen Heeres getan worden. Würdig und 
ebenbürtig reihen ſie ieh an die Winterfämpfe, die 
hier ſtattgefunden haben. Die alte deutſche Feſtig⸗ 
keit und Zähigkeit, der eiſerne Mut, die feſte Ent 
ſchloſſenheit haben dem ruſſiſchen Anſturm einen 
Riegel vorgeſchoben, an dem er zerſchellte. Von 
hoher Bedeutung war dieſer Niegel für unſere 
Operationen und für die Sicherheit des Vater⸗ 
landes, des ſchönen deutſchen Landes, welches wir 
hier an Ort und Stelle verteidigen. In ſpreche zu 
gleicher Zeit Euch auch meinen Glückwunſch aus zu 
der vortrefflichen Haltung und Tapferkeit, mit der 
Ihr gekämpft habt. Wir find gewohnt, in unſeren 
Gefechten gegenüber einer Übermacht zu kämpfen, 
und ſo erwarte ich auch weiterhin von Euch, den 
Truppen Kurlands, daß, wo ich Euch einſetze, Ihr 
[Eure Pflicht tun werdet, damit unjer Vaterland 
einer gesicherten Zukunft entgegengehen kann, und 
dezu verhelſe Euch Gott! — Der Oberbeſehlshabes 


Weſtlich von Allemant an der Straße Laon — erwiderte hierauf: Ew. kaiſerliche und königlich 


Majestät wollen geitstten, daß ich im Namen den 
Armee, deren Abordnungen hier vertreten ſind, den 
tieſempfundenen und ehrerbietigſten Dank ſage für 
die ehrenden Worte, die Ew. Miajeſtät ſoeben zu 
uns ſprachen. Dieſe Worte gehen nicht nur aus 
Herz als treue Untertanen Ew. Majeſtät, ſondern 
fie erfüllen uns auch mit Stolz und Genugtuung 
daz wir die Zufriedenheit Ew. Majeſtät erreicht 
haben. Ich Jann im Namen der mir unterſtellten 
Armee die Versicherung geben, daß fie jedem Nuf 
Ew. Majeſtät folgen wird, dem Rufe zu weiterem 
Ausharren und Kämpfen. In dieſem Sinne rufen 
wir: Se. Majeſtät, unſer allergnädigſter Kaſſer, 
Honig und Kriegsherr, hurra! % 


! Czernowitz genommen! N 


quartier wird gemeldet: Heute früh ſind öſter⸗ 
xeichiſch⸗ungariſche Truppen in Czernowitz einge⸗ 
drungen. 


Rücktritt des franzöſiſchen Marineminiſters. 
Genf, 3. Auguſt. Nach einer Havgsmeſdung 
iſt der Marineminiſter Jacaze zurückgetreten. Auch 
der Unterſtaatsſekretär Deny Cochy hat ſein Amt 
niedergelegt. * 
—— ——ꝑ—ü: — —— — = — 8 
Berliner Börſe. 
Bericht ausgeblieben. 


I —ꝛ— - l 
Notierung der Dipiſen⸗Kurſe an der Berliner Dice, 
Für telegraphiſche 0. 1 Auguſt ] a. 1. Juli. 


Brief 


Auszahlungen: 
Halland (100 SU) 
Danemark (100 Kronen) 2051 „206 | 204%, 
Schweden (100 Kronen) 
Narwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Franes ß 
Gſterreſch⸗Ungarn (100 Kr) 
Bulgarien (100 Lern) 
Ranftantinapel 
Spanien. 


Tag] m I 


80%, 
19,98 


5 20, 4 
1284, 11264, | 125%, 


x der E = 

Meinnel bei ern 1 

Jawichoſt 

Warſchen 

1 Ebwalomlee 
Zakroczun 


Brahe bel Bromberg Reden . 
Atze bei Czornlkau ih 


“u. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 3. Auguſt früß 7 Uhr. 
Baremeterſtan d: 761 mm 8 5 
Ballerita ud ber Weichſet; 0,25 Meter. 
Lufttemperatur: -+- 17 Grad Celſſus. 
Better: lroen Wind: Norden. 
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er phil. Rudolph Vähm am 7. Auguſt das goldene 
4 oktorjubiläum. 
Der Chirvrg Profeſſor Dr. Theodor Kocher iſt 


ſchwer. Ein zweites erſchoß er. Der Mörder 
ſtellte ſich ſelbſt der Polizei. 
(An giftigen Pilzen geſtorben.) In 


a Berlin, 3. Augguſt. Amtlich. An Se. Mia: | 2 A e morgens Ki 3, mörgena daa Tae e 
jeitit. Während wir im Welten den erſten guohen | rr: ð — m Se . 
Anſturm des engliſch⸗franzöſiſchen Angriffs abge⸗ Wetter an ſage, 3 
ſchlagen und den Franzeſen an mehreren Teilen der (illeitung des Wetterdienſtes ii Bromberg.) g 
Front empfindliche Schlappen zugefügt haben, it! 


im Montag im Alter von 76 Jahren in Bern Innsbruck find nach Pilzgenuß der Schrift⸗ 
erben. ſteller Benke und ein Schulknabe gestorben; andere 


Vorgusſichtſiche Witterung für Sonnabend den 4, Auguſt, : A 
Wolkig, zeitweiſe Regen, 91 5 5 = 


Walter Lenz. 


Sein n wird ſtets in Ehren gehalten 
werden. 


Im Namen des Ofſtzierkorps: 


Magnus, 
Hauptmann und Kommandeur eines Landw. ⸗Fußartillerie⸗ 
Bataillons. 


Dentiſt 


Wäſche ausfahren muß. Bevorzu 
vertraut ſind und ev. kleine Aushe 


Auf dem Felde der Ehre fiel in treueſter Der 
Pflichterfüllung unſer lieber Kamerad und verehrter 


Vorgeſetzte, der 


ER * 
2 Durch die Geburt eines ſtrammen = 
x 5 Kriegsjungen 5 
In treuer Pflichterfüllung fiel am 29. 7. als = wurden hocherfreut * 
Artilleriebeobachter im vorderſten Graben der „ Benno Chlebowski und Frau Flora, 
i 25 geb. Pitke. 85 
Leutnant d. Rei. 2 Thorn den 3. Auguſt 1917. al 
ER Bereit 
F ĩðͤ 0 ͤͤã TEEN NARNERETER 


Wohne jetzt 
Katharinenſtr. 4, in zue der „Preſſe⸗. 


Heinrich, 


Fernſprecher 836. 


Für meinen Wäſchereibetrieb ſuche 


ordentlichen Mann, 


kann auch Kriegsbeſchädigter ſein, welcher ein Pferd 1 und 
ugt Leute, die mit Maſchinen etwas 


ſſerungen machen können. 


Wäſcherei „Frauenlob“, Friedrichſtr. 7 


Odeon-kiehts gs 
Gerechteſtraße 3. 
Freitag bis Montag: 


Feenhände. Henny Porten-Film. 
Geſellſchaftsſtück in 3 Akten. 
Nach Motiven von Scribe, von Robert Wiene. 
Darſteller: 


Graf Fohrwald Herr Biebrach 
Gräfin⸗ Mutter Frau Richaril. 
Georg, des Grafen Sohn .. Herr Hartmann. 
Bertha die reiche Nichte. . Frl. Klein. 
Helene, die arme Nichte Henny Porten. 
Fürſt Gisberti Herr Korf. 
Gräfin Rantzau Frl. Tetzlaff, uſw 
Luſtſpiel, 


Benfion Trudchen. hene von Sınlan gere 


von William Karfiol. 
Hauptrolle: Rita Glerment 
A 3 0 Julius Falkenſtein, Neſdenztheoter Berlin. 
iſſy, feine Frau eG; Nita Clermont *** 
Trudchen, Hausmädchen. Erna Alkertn, Wintergarten, Berlin. 
Kurt Veſpermann, Fönigl. Schauſpielhaus Berlin. 
Heinz Falkenberg, Leſſingthealer Beriit. 


Acueſte Kriegswoche. bei den Truppen im Welten. 
nimmt den Vorbeimarſch der Truppen ab. In Begleitung 

955 Nuſſere befinden ſich: Herzog Albrecht von Württemberg, Mudra, 

Exzellenz Ofen, ſowie Graf Dohna, der Führer der „Möwe“. Ab⸗ 
fahrt des Kaiſers und Abſchied von den Generalen. 


Metropoltheater, Friebrichſtr. 7. 


Sonntag den 5. d. Mis. dasſelbe Progra nm wie oben. Kinder⸗ 
vorſtellung von 11 Er An 


Herd 


auf 


Beſuch des deutſchen Kaiſers 


Ich verkaufe mein 5 Morgen großes Sonntag den 5. Augult tauit 1917 7 führ 


bewahren! 


Leutnant d. Rei. 


Walter Lenz. 


Sein mutiges und tapferes Verhalten, 
treue Kameradſchaft werden wir in ſtetem Andenken 


Im Namen der Offiziere und Mannſchaften: 


Jeziorski. 


feine 


ift von der ge Polizeibehörde die Erlaubnis zum 1 A 080 
von Plakaten in Schaufenſtern erteilt worden. 


20 7 


zum Aushang dieſer Plakate geſucht. 
Zu melden Sonnabend, morgens 8 Uhr, Gaſthaus „Blaue 


Schürze“. 
Reklamechef Ketterer. 


fler reg 


mit voller Ernte, totem und lebendem 
Inventar, 40 Minuten vom Bahnhof 
Papau, an deutſchen Käufer. 


Mahnke, Thorn. arn. Papan. 


NI. Hausgrundſtüch 


in der Bromb. Varſt. umzugshalber 
zu verkaufen. Angebote unter T. 1599 
an die Geſchäftsſtelle der r - Preſſe . 


Leutnant und ſtellvertretender Batterieführer einer Fuß⸗ 


Wrundſlück, 25 Dieg,, 


und Schwager, der 


in den Kämpfen bei 


” 


Delanntmachung. - 


Der Schiffsverkehr auf der Nogat⸗ 
waſſerſtraße wird vom 3. Auguſt 
1917 ab auf der Strecke Montauer⸗ 
ſpitze Marienburg für Fahrzeuge von 
1,40 m. Tiefgang zugelaſſen. Die 
Saen wegen Eröffnung des 

Schiffs verkehrs auf den anderen Strecken 
der Nogatwaſſerſtraße wird noch be 
ſonders veröffentlicht werden. 


Danzig den 24. Juli 1917. 


Der Oberpräſident 
der Provinz Weſtpreußen 
(GWeichſelſtrombauverwaltung). 


Verluſt von 
Lebensmittelkarten. 


Hütet die Brotkarte und Lebens⸗ 
mittelkarte. Nehmt beim Ausgange 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden ſollen 

Verluſt der Marken bedeutet Hunger⸗ 
leiden. Erſatz kann nicht gegeben 


w 8 
Der Magiſtrat. 


Die Herren Studierenden, die die 
Zuwendung von Stipendien für die 
kommenden beiden Semeſter bei uns 
beantragen wollen, fordern wir auf, 
ihre Geſuche bis zum 30. Auguſt d. 
33. bei uns einzureichen. 

Beizufügen ſind Lebenslauf, Abi⸗ 
turientenzenguis, Ausweiſe über den 
bisherigen Studiengang, insbeſondere 
Semeſtralzeugniſſe und Zeugniſſe über 
bereits beſtandene Vorexamen ſowie 
Angaben etwa in Ausſicht ſtehender Zu⸗ 
wendungen von anderer Seite als den 
Unterhaltungspflichtigen; zutreffenden⸗ 
falls die Erklärung, daß ſolche Zu⸗ 
wendungen nicht zu erwarten und auch 
nicht nachgeſucht ſind. 

Geſuche, die nicht von den Be⸗ 
werbern ſelbſt geſtellt find, oder den 
vorſtehenden Bedingungen nicht ent⸗ 
ſprechen, haben keine Ausſicht auf 
Berückſichtigung. 

Thorn den 1. Auguſt 1917. 


Der Magiftrat. 


Tägl. zu verdi Nã 
i DM. Sek 
Schultz, Adrefienverlag, Cöln 198, 


artilleriebatterie. 


Heute ereilte uns die ſchmerzliche Nachricht, daß 
mein lieber, guter Mann, Vater ſeiner beiden un⸗ 
verſorgten Kinder, Sohn, Schwiegerſohn, Bruder 


Landſturmmann 


Paul Scheffler 


vergiftung am 24. 7. 17 den Heldentod erlitten hat. 
In tiefem Schmerz: 

Die trauernde Gattin Bertha Scheffler 

nebft Kindern, Thorn, 

Familie Ed. Scheffler, (Eltern) Rieſenburg, 

Franz Scheffler, Thorn, 
Bruno Scheffler, Danzig, 
Henkel, 


| zahl 


infolge einer Gas⸗ 


Nakel. 


Zur Trier bernienn einer großen An⸗ 
militäriſcher Fahrzeuge werden 
größere, verſchließbare, bedeckte 


Üngerräume | 


zu mieten gef ſucht. 
Umgehende Angeboke mit genauer Je⸗ 
bäudebeſchreidung erbeten. 


Artilleriedepot. 


Banfiute au Thon. 
Abteilung A der königl. Ge⸗ 
werbeſchule. 
Das Wiate Halbjahr beginnt am 18. 
Oktober d. 33 
Anmeldungen für die 3, 4. und 5. 
Klaſſe müſſen möglichſt bald erfolgen. 
Der erfolgreiche Beſuch der drikten 
Klaſſe berechtigt zum Beſuch der 2. Klaſſe 
einer königl. preuß. Baugewerkſchule 
(Vollanſtalt). 
Lehrpläne und Anmeldeſcheine können 
jederzeit koſtenlos von der Anſtalt bes 
zogen werden. 
Der Direklor 
der * Gewerbeſchule. 
Busse: 


Die Mandanten 


des Herrn Geh. J.⸗R. Trommer 
werden hierdurch aufgefordert, ihre 


Handakten 
binnen 4 Wochen bei dem Unterzeichneten 
in Empfang zu nehmen. Nach Ablauf 
der Friſt werden diefelben vernichtet. 

Jukizrat Warda, Thorn. 


Juckkrätze 


beseitigt in etwa 2 Tagen ohne Be- 
rufsstürung vernch- und farblos. 
Mässiger Preis, Aerztl. empfalilen. 


„ Fabricius, 
Vohwinkel Bald. 59, Gustavstrasse. 
Vers. ananitäll. Nachnahme u. Porto, 


Sterhtenleidgn, dr ene 


Reichspatent. 
Proſpekte gratis. 
Ganilas- Depot. Halle S. 52. 


Zur Beauſſichtigung der Schularbeiten 
(Lyzeum) 


ae Berlönlichteit 


ar 4 bis 5 Uhr nachm, 
Altſtädt. Markt 16, & 


kann ſich melden. 


Aal. Aufwatkemädchen 
Tag verlangt. Brombesgerſir. 3 1. 
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Hhne Brotkarte und 
ohne VBezugsſchein 


erhalten Sie bei N viele Artikel, wie 
Anſichtskarten, Brieſpapiere, Feldpoſtar⸗ 
tikel ꝛc. zu ſtaunend billigen ne zum 
Wiederverkauf, womit S 


viel Seid verdienen 


können. Verlangen Sie meine neueſte, 
reich illuſtrierte Preisliſte gratis und 
franko. 

Berfand nur an Wiederverkäufer. 


J. Schrade, Nönidsberoi.Pr, 


Schließfach 38, Melanchtonſtr. 1 1. 


Aunger Mann Ton I Aahten 
mit guter Handſchrift ſucht Stellung als 
Schreiber. Angebote unter G. 1632 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Anfängerin, 

welche Stenographle, Maſchinenſchreiben 
und leichte Konkorarbeit verſteht, ſucht 
paſſende Stellung. 

Angebote mit Gehalisang. u. J. 1634 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
em aba 15 Jahre alt, möchte 

vom 1. oder 15. Oktober in hefferem 
Hauſe bei freier Station ſich als Stuben⸗ 
mädchen ohne gegen!, Be ausbild. 

Gefl Angeb. u. näh. Auskunft unter 


M. er a. d. . d. — erb. 


ein Geaniticheifthaner 

wird für fofort gefucht. 

R. Hüller. Geabiteiugefhäft, 
Kirchhofſtraße 14. 


Einen Fkiſeurgehilfen 


ſtellt ein gen oder ſpäter 


Sünnerer Schreiber 


für Holzaufnahmen geſucht. 
1 b ; a aße 1, 2. 


Kräft. Männer 
und Frauen 


zum Salzen von Häuten und Fel⸗ 
len geſucht. 

Zu melden Sonnabend vorm. 
Leibitſcherſtraße 11. 


En orbentfider, nüchterne 
Arbeiter 


von ſofort geſucht. 
Hirschfeld. Culmerſtraße 6. 


Kräftige Arbeiter 


ſtellt ein. S, Besbroda, 
Culmer Chauſſee 112, 


Ein älterer Mann 


zum Kühehüten und ⸗füttern ſofort geſucht. 
Otto genen be 


Zuberfüffier Sun 


geſucht zum A an den Zügen 
horn Bu Hauptbahnhof, 
Buchhandlung. 


Saufburhie u. Vaufmädchen 


ſofort ein 


ene RB. Engelhardt. 


Hine. Wülhenusheerin 


Hofſtraße 11 a, 1. 
für den 
ganzen 

58, 


Kontoriſtin 


zum ſofortigen Eintritt für Stenographie 
und Schreibmaſchine geſucht. 

Angebote unter Z. 1625 an die Ge⸗ 
ſchäftsſteſle der „Preſſe“. 

Ich ſuche für meine Buchhandlung zum 
fofortig. oder ſpät. Antritt junge Dame 
mit guter Schulbildung für Buchhaltung 
und Korreſpondenz, aushilfsweiſe auch 
für Kundenbedienung. Dauernd. Engage⸗ 
ment. Angebote unter K. 1 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen 


für Wuchhaltung und N 


zum en Anteil geſucht. 
Schuhjabrik S. Wiener. S. Wiener. 


| Lehlfränlein 


mit nur guter Schulbildung ſofort für 


2 zu hanfen gel Rn 


mein Kontor geſuchk. 


Max Cron, Alaßmannftraße, 


Eiſenwarengroßhandel. 


Lehe em mit beflerer Schulbildg. 


findet Aufnahme bei 
W. Groblewski, Thorn, 
Culmerſtr. 12, Te! ephon 346. 


Zuverläſſige Frau 
zum täglichen Reinigen der Kajüte auf 
Fährdampfer ſucht 

. Huhn, Fähre. 


Vrbeilsmädrhen 


können fih melden. 
S. Buszezynski, 
Brückenſtraße 15. 


Junges, kücht. Madchen 


für den Haushalt zum 1. September 
geſucht, auch durch Vermittlung. 
r 


Mädchen, 


in Hausarbeit und Küche erfahren, ie 
geſucht. Eliſabethſtraße 1, 1. 


Aufwi ürterin 


wöchenlich 3 mal, je 3 Stunden, von 
ſofort verlangt. 
Friedrich Hecktor. 


Bon Iojort oder vom 15. wird ein 
fauderes, anſtändiges Mädchen für 
den ganzen Tag geſucht 

Schulſtraße 18, 2 rechts. 

Meldungen von 7 Uhr abends ab. 


einſtehende 


Aufwartefrau geſucht. 


Zu erfragen Altſlädt. Markt 5, 2. 


Aufwärterin 
für Mittwoch und Sonnabend vormittags 
geſucht. Parkſtraße 18, 2 Tr. links. 
Auſwarlung 
für vormittags von ſofort geſucht. 
Mellienſtraße 131, 3, rechts. 


. geſucht. . 
Mellienſtraße 61, 1, links 


I anne 


Meine 
Gaſtwirtſchaft 


mit Einwohnerhaus und 4 Morgen 
Land. guter Boden, in großem Kirchdorf, 
2 Kilometer von der Bahnſtation entfernt, 
bin ich willens zu verkaufen. 


u erfragen in der Geh. der „Preſſe“. 
r beabjidtige mein am 


Theaterplatz gelegenes 


Grundſtück, 


En verzinsbar, bei geringer Anzahlung 
ſofort billig zu verkaufen. 


Zu erſr. in der Geſchäftsſt. der Preſſe“ 


1635 an die 


mit leb, u. totem Inv., ſowie voll. Ernie, 
in der Nähe bei Thorn ſofort zu verk. 
u erfr. in der Oeſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Suterh. Kinderwagen 


zu verkaufen. Geretſtraße 5, 3, links. 


Eine alte Drehrolle 


ſteht zum Verkauf. 
Zu erk erfragen Graudenzerſtr. 129. 


Eine hocſtragende und 
eine friſchmilchende Anh 


ſtehen . Verkauf. 
Thorn⸗Mscker, Waldauerſtr. 7. 


Kaninchen, 


belgiſche und franz. Silber » Jungtiere 
zu verkaufen. Cuimer Chauſſee 11. 


Kaninchen, 
belgiſche, junge und alte zu verkaufen. 
. 126 | 


f Kleines 5 Grund ftück 


mit Gartenland wird in Mocker oder 

Thorner Vorſtädte zu kaufen geſucht. 
Angebote unter W. 1622 an die 

Geſchäftsſtelle der eie 


Meines Gartenhaus 


zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis 
und allem Näheren unter X. 1623 an 
die Goſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fine Nühmaſchine 


noch gut erhalten zu kaufen geſucht. 


telle der „Preſſe erbeter 


Dezimalwage) gut erhalten m. Ge. 
wichten zu kaufen geſucht. 

Angebote mit Preis unter D. 8 
829 an die Geſchäftsſtelle * 85 
i 3 


15 Fake, 


und 
tum 


Thomas, 
Markt 4 


Herrmann 
iR, Neu 


Hereſchafl. 


aeg. Hol. Wonnund 


(2 Zimmer mit Küche oder Koch⸗ 
gelegenh.) mögl. ſeparat. Eingang 
per 15. Auguſt zu mieten geſucht. 

Angebote mit Preis unter O. 
1628 an die Geſchäftsſtelle der 
N Be 


ame ucht Binmer 
mit Loggia od. Zagaia allein für mehrere 
Tagesſlunden zur Durchführung einer 
Liegekur. Angebote unter V. 1621 
an die Geſchäftsſtelle der „Breſſe“. 


2 2 
Gut möbl. Zimmer 
mit Peuſion oder auch Privatmittags⸗ 
tiſch in Podgorz ſofort geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter L. 
1636 an die Geihäftshelle der „Preſſe“. 


Ein Garten 


ſofort zu pachten geſucht, 


aupuayl von Tempski, 


Aliſtädt. Markt 3 


Angebote unter B. 1627 an die Ge 


2 


Abfahrt 3, 4 und 5 Uhr nachmittags 
von der Fähre. Rückfahrt 7, 8 und 9 
Uhr abends. 

Rückfahrtkarte 50 Pfg. pro Perſon. 

W. Huhn: 
—Gemeinichait ie enlimiedenes 
Ehriltentum, Baderſtr. 28, Hof⸗Eingang⸗ 

Evangel.⸗Verſamml. jed. Sonntag und 
Feiertag nachm. 41, Uhr. Bibelſtunden 
jed. Dienstag u. Donnerstag, abds. 8. br: 
Thorner ev.⸗kirchl. Dlaukrengueeit. 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
in der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, 
Gerechteſtraße 4. Eingang Gerſtenſtraße. 
Sehermann willkommen. 

e Verein junger Männer. 
Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag, abends 7 Uhr: Soldaten u. 

junge Leute. 


= 
3000 Mark 
auf ſichere Hypothet hat zu vergeben von 
ſofort oder 1. Oktober. Zu erfragen 
Culmer r. Chauſſee & 82, 


ttadt. Markt 1 16,1 1. 


die von Herrn Geh. Juſtizrat Nn 

1 ate 7. Zimmer⸗Wohnung iſt zum 
„Oktober zu vermieten. 

Siegmund Hirschberg. Tel. 158. 


Größere Wohnung 


iſt zum 1. 10. Seglerſtraße 7 zu ver⸗ 
mueten. Herzberg. 


Wohnungen 


son. 6 bezw. 7 Zimmern und Zu⸗ 
behär zum 1. Oktober evtl. früher, Brom⸗ 


1 bergerſtraße 8, zu vermieten. 


Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerſtraße 20. 


Gut mähl. art. - Bordenimmer 


mit ſeparatem Eingang zu vermieten, 
— — 16, part., I. 


Möbl. Zimmer 
an 1—2 Herren mit auc u ohne Beköſtigung 
von fof. zu verm. Maueritr. 52, 1, l. 
Großes nt möbl Zimmer vom 15, 
Auguſt oder 1. September ander⸗ 


weitig zu vermieten. 

Braun, Strobandſtraße 3, 1. 
Schön möbliertes Balkonzimmer 
2 fofort zu vermieten. 

Culmerſtraße 26, 1. Etage, 


Zwei gut möblierte Zimmer 


mit Balkon, Bad, zu vermieten. 


Albrechtſtraße 4, 3. Etg., rechls. 


D 


x \ 
Bad. Gas, Burſcheng., ſof. zu verm. 
Bein, 61½ Uhr abds. Wülhelmiir 7, 8. 
ſehr gut most, Zimmer in ruhig. 
beſſerem Haufe von fofort zu verm. 
Strobandſtraße 17, 2, I. 
in gut möbl. Zimmer mit Entree 
u. Burſchengelaß, von fof. zu verm. 

Neuſtädt. Markt 22, 1 


Zwei möblierte Zimmer 


Ae e kauft jedes Quan⸗ mit Küchenbenutzung. Bad, ſep. Entree 


u. Aufgang zu vermieten. 
Mellienſtraße 81. 2, links. 


ſtrebſamer Fleiſcherntelſter, 


Junger, 


J Beſitzer einer großen Fleiſcherei, verbunden 


mit Reſtaurant, wünſcht 


Bekanntſchaft 


mit beſſerem Fräulein aber nicht unter 26 
Jahren zwecks Verbeiratung. 
Brlefliche Meldung unter F. 1631 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
n der Eleklriſchen Mocker 
BE eine ſchwarze Taſche mit Pho ⸗ 
tographien und Briefen verloren. Gegen 
Belohnung abzugeb. Hoheſtr. 7, 2 Trp., r. 


n 2g Jill ind ar 
7 Enten entlormen. 


Finder erhält gute Belohnung. 
_Mugo Wunsch, Schwarzbend) 
Täglicher Kalender. 


1917 


Montag 

Dienstag 

Mittwoch 
Sonnabend 


Er 
S 


Auguft 


September 15 
U 


9 10 
16 17 
23 24 
30 — 
Oktober — 1 


Dierzu zweites Blatt. 


11112 
18 | 19 
25 | 26 


— * 


rn 


Berlin bekannt. Die Erklärungen des Kanzlers 


nimmt eine diplomatiſche Offenſive gegen den an⸗ 


8 
an 
\ 8 


— e ee 


Often und Weſten zu fordern, iſt fo lächerlich wis 
uthi möglich. Frankreich will niemanden knechten, es 
Enthüllungen will nur Bi i i 

252 . N jürgſchaften gegen eine Wiederholung 
Franzöſiſche Ans flüchte. des Angriffes haben, nicht mehr. — „Figaro“ 
Die franzöfiſche Preſſe veröffentlicht endlich die erklärt, die Antwort auf das Manöver des Reichs⸗ 
Erklärungen des Neichskanzlers und des Grafen kanzlers ſei in der Tagesordnung der Kammer 
Czernin. Gleichzeitig erſcheint die Erwiderung nach der Geheimſitzung enthalten. — „Matin“ 
Nibots in der Kammer. „Journal des Debats“ ſchreibt u. a, wenn Frankreich in Übereinſtim⸗ 
ſchreibt u. a.: Seit einigen Tagen verdoppelt man mung mit feinen Alliierten durch Meimungsaus- 
in Berlin und Wien die Anſtrengungen, um das bauſch feſtgelegt habe, was die „Reparationen, 
Märchen vom Verteidigungskrieg glaubhaft zu Neſtitutionen und Garantien“ für einen dauer⸗ 
machen. Michaelis wird niemand überzeugen haften Frieden fein müßten, wer könne dann dem 
Üönnen, wenn er verſucht, die Anklagen über die franzöſiſchen Miniſter einen Vorwurf machen, des 
Verantwortung für den Krieg zurückzuweiſen. ſie beſchloſſen habe? Das Parlament kenne die 
Auch dann nicht, wenn er in der Politik jener Abmachung und habe ſie gutgeheißen. Das Blatt 
Macht, die das Hauptopfer des Angriffs von 1914 hebt als merkwürdig hervor, daß gleichzeitig mir 
werden ſollte, eine Spur von Eroberungsſucht zu dem Kanzler Graf Czernin Erklärungen abgab 
denunzieren verfucht. — „Temps“ ſchreibt: Die und Erzberger ſich ausfragen ließ. Die Erklärun⸗ 
deutſche Regierung hat es leichter gefunden, anzu⸗ gen Erzbergers in der „Neuen Züricher Zeitung“ 
klagen, als ſich zu rechtfertigen. Die Enthüllun⸗ ſeien ſicher nicht ohne Genehmigung erfolgt. So 
gen des Kanzlers ſind ſchon ſeit Mitte Juni in erſcheine der heftige Angriff des Kanzlers gegen 
die franzöſiſche Diplomatie unter einem neuen 
Geſichtspunkte. Es handle ſich um neue Friedens⸗ 
vorſchläge. Das Angebot komme nach dem ruſſiſchen 
Rückzug und vor der franzöſiſch⸗engliſchen Offen⸗ 
ſive. Dies ſei ein ſicherer Beweis dafür, daß 
Deutſchland einen vierten Kriegswinter nicht an⸗ 
zufangen wünſche. Der neuen Lage gegenüber ſei 
die Haltung der Entente einfach. Man müſſe den 
Kanzler, Czernin und Erzberger bitten, ihre An⸗ 
gebote genauer zu umſchreiben. 


Das Echo der Kanzler: 


ermangeln der Aufrichtigkeit. Der Kanzler unter⸗ 


geblichen Imperialismus Frankreichs um die ruſſi⸗ 
Ihe Demokvatte über die militäriſche Offenſivo 
Deutſchlands im Oſten hinwegzutäuſchen. 
„Journal“ ſchreibt, in der Diplomatie wie in der 
militäriſchen Kunſt ſei die Offenſtve die einzige 
fruchtbare Taktik. Es ſei verſtändlich, daß der 
Kanzler, der ſich in der Frage der Kriegsziele in 


— 


Tisch zu legen und Pläne mitzuteilen, die fein ſchneller als Ihr möchtet zur Nationalverſamm⸗ 
Vorgänger mit dem Zaren ausgearbeitet hat, der 5 
Sache des Friedens dient. N der letzten Geheimſitzung. Das Land verſteht, daß 

Daß man von deutſcher Seite den Bericht der vor allem Tatkraft notwendig iſt und Eure Ver⸗ 
„Times“ über eine Potsdamer Zuſammenkunft am waltungszweige unfähig ſind, den Wünſchen und 
5. Juli 1914 in allen Einzelheiten dementiert, Bedürfniſſen des Landes zu entſprechen. Der Ans 
Tann nur günſtige Wirkung haben. Dagegen trag wurde darauf abgelehnt. — Am Sonn⸗ 
ſcheint es, daß die Enthüllungen über das Vor⸗ abend hatte die Kammer vor der Interpellation 
gehen Poincarés und des Miniſteriums Briand im Buiſſon den Tag für die Interpellationen über die 
erſten Augenblick geeignet find, die Bitterkeit der Marine feſtſetzen follen. Nibot erklärte kategorisch, 
Deutſchen gegen die Franzoſen zu verſtärken und der Marineminifter ſuche ſich der Beſprechung 
neue Schwierigkeiten für die Ausſöhnung zu nicht zu entziehen, aber er könne eine Feſtſetzung 
ſchaffen. Es iſt aber auch denkbar, daß das voll⸗ für die nächſte Woche nicht annehmen. Ribot 
kommene Aufdecken der Wahrheit eine günſtige ſchloß mit den Worten: Wir müſſen nächſte Woche 
Wirkung hat. Die Sache iſt doch die, daß die wichtige Beſprechungen mit den Führern der alli⸗ 
Briandſchen Pläne nun endgiltig als aufgegeben ierten Regierungen haben, wie bereits vergangene 
und der Geſchichte angehörend betrachtet werden Woche. Anſere Verantwortung iſt ſchwer und 
können von dem Augenblick an, wo die franzöſiſche wird immer ſchwerer. Ich übernehme ſie voll und 
Regierung unter Leitung Ribots auf die Forde⸗ ganz. (Bewegung in der Kammer.) Ich verlange 
rungen der ruſſiſchen Demokratie nach einer Revi⸗ aber von der Kammer, daß fie mir Vertrauen 
ſion der Kriegsziele eingegangen iſt. gewährt. (Lebh. Bewegung und Erregung.) 
Meunzer Surcouf erwiderte ziemlich heftig, auf 
ſeiner letzten Beſichtigung im Weſtabſchnitt habe er 
Feſtſtellungen gemacht, die er ſeines Erachtens 
der Kammer zur Kenntnis bringen müſſe. Ker⸗ 
gueſec verſicherte, es drohten Gefahren infolge der 
Fehler des Marineminiſters; Kataſtrophen könn⸗ 
ten erfolgen. Wenn der Panzerkreuzer „Kleber“ 
auf dem Grunde des Meeres ruhe, ſo krage der 


Die franzöſiſche Kammer wird unruhig. 

Die franzöſiſche Kammer zeigte, wie Lyoner 
Blätter berichten, große Anruhe. Ribot wurde 
hiervon benachrichtigt und traf mit Bainlens im 
Parlament ein. Sofort nach der Ankunft Ribots 
erklärte Nenaudel, er wünſche die Regierung über 
die allgemeine Politik ſo ſchnell als möglich zu 
interpellllieren. Ribot erwiderte, er jet bereit, die Marineminiſter die Schuld. (Senſation und Er⸗ 
Interpellation heute zu beantworten. regung). 
Herre holen ſolle? (Gemurmel und Zwiſchenrufe in der 


lung treibt. Erinnert Euch an das Vorgehen in 


der Defenſtve halten müſſe, jedoch durch die Er 


fahrungen feiner Vorgänger über die Gefahren 
des Pendelns zwiſchen Pangermanismus und So⸗ 
3 unterrichtet geweſen ſei, vun zur Offen⸗ 


Übergehe. Das Hinterliſtige an feinem 


Manöver jet der heimtülkiſche, duchmäuſertge Chu⸗ 


ratter det angeblichen Enthüllungen. Der Kanz⸗ 
ler wolle zuerſt Mißtrauen über das Geheim⸗ 
nis der Erörterungen im franzöſiſchen Parlament 
erwecken, dann Mißverſtändniſſe über den 
Gang der polttiſchen Maſchine in Frankreich 
ſden, haupfſächlich aber wolle er bei den Ruſſen 
die Mernung erwecken, daß die ruſſiſche Regie⸗ 
rung den Krieg zur Befriedigung imperialiſtiſcher 
Beſtrebungen Frankreichs hinziehe, während 
Frankreich doch immer erklärt hätte, feine Kriegs⸗ 
ddele feien: die Herausgabe der entriſſenen Pro⸗ 
vinzen, die Wiederherſtellung der Grenze von 
1790 und Bürgſchaften gegen Wiederholung deut⸗ 
ſcher Angriffe. — „Petit Pariſten“ ſchreibt: Der 
Kanzler greift an, um beſſer zu verteidigen (7), 
aber was er auch zu ſagen und ſchreiben mag, man 
wird niemals die Meinung unparteiiſcher Geiſter 
verfälſchen Fönmen. Die Urheber des Kriege⸗ 
wohnen in Berlin und Wien. — „Liberts“ führt 
aus: Die Denunziation des Reichskanzlers Mi⸗ 
chaelis, die die Ruſſen in dem Augenblick beein⸗ 
fluſſen follten, wo die alldeutſche Preſſe Feuer 
und Flammen ſprüht, um große Anmerionen im 
2 — —— 


Thorner Kriegsplanderei. 
— OMachdruck verboten.) 

CL. N 

Das dritte Kriegsjahr iſt nun beendet. Drei 
dolle Jahre find verfloſſen ſeit jenem Augenblick, 
da uns der ungewohnte und darum ſo erſchütternde 
Ton der Rathausglocke verkündete, der Kaiſer habe 
die Mobilmachung angeordnet. Schöne Tage der 
Begeiſterung folgten. Die Siegesbotſchaften aus 
dem Weiten folgten Schlag auf Schlag. Für unfere 
alte Weichſelſtadt kamen aber noch recht bange 
Stnuden. Sogar die Gefahr einer Belagerung 
rückte in greifbare Nähe, bis das Genie Hinden⸗ 
durgs die drohenden Wolken verjagte. Seitdem 
die ruſſiche Dampfwalze, die zwiſchen Thorn und 
Breslau, alles zermalmend, ihren Weg nach Ber⸗ 
lin nehmen ſollte, zerſchmettert war, hat keine un⸗ 
mittelbare Gefahr für unſere Stadt mehr beſtanden. 
Trotz aller Schwierigkeiten iſt manches Friedens⸗ 
werk geſchafſen und auch der Ausbau der elektriſchen 
5 zum Bahnhof Thorn⸗Mocker glücklich 

et. 


Wie überall in Deutſchland, fo hat auch bei uns 
die völlige Absperrung vom Ausland, Englands 
Haupttrumpf, die Ernährungsſchwierigkeiten erheb⸗ 
lich geſteigert. Die Stadtverwaltung hat ſich die 
größte Mühe gegeben, dieſer Schwierigkeiten Herr 
zu werden. Daß nicht alles ſo klappen konnte, wie 
man es gewünſcht hätte, liegt in der Natur der 
Sache; aber es ſind hier doch unangenehme Er⸗ 
ſcheinungen ausgeblieben, von denen ſelbſt viel 
kleinere Orte nicht verſchont geblieben find. Sehr 
ſegensreich hat ſich dabei auch die Kriegsküche er⸗ 
wieſen, die natürlich in den Zeiten größter Knapp⸗ 

it am meiſten in Anſpruch genommen wurde. 

zer geringere Zuſpruch iſt daher kein Zeichen, daß 
= Einrichtung überflüſſig ift, ſondern lediglich ein 

eweis, daß die Notlage ſich vermindert hat. 
1 An der Schwelle des vierten Kriegsjahres iſt 
un eine Vereinigung ins Leben gerufen, die dazu 
„getan erſcheinen muß, Thorn einer jonnigen Zu⸗ 
kunft entgegenzuführen. Am 30. Juli wurde in 


Eine däniſche Stimme zur Erklärung Ribots. 


Zur Erklärung Ribots ſchreibt das Kopen⸗ 
Hagener Blatt „Politiken“ im Leitartikel: Was in 
der Welt die größte Aufmerkſamkeit erregen wird, 
iſt die Erklärung, die Nibot am Dienstag abgab, 
um den Enthüllungen des Reichskanzlers über die 
Geheimſitzung der Kammer entgegenzutreten. 
Die Erklärung Ribots ſollte ein Dementi dar⸗ 
ſtellen, ſie hat aber, was den Kernpunkt betrifft, 
die gerade entgegengeſetzte Wirkung, nämlich die 
einer authentiſchen Beſtätigung der Enthüllungen 
des Kanzlers. Es liegt nun alſo eine Beſtätigung 
des franzöſiſchen Regierungschefs vor, daß zwiſchen 
dem Miniſterium Briand und dem Zaren ein 
Abkommen getroffen worden iſt, nach dem Frank⸗ 
reich, wenn nötig, fordern könnte, daß deutſche 
Gebiete auf dem linken Rheinufer zu einem ſelb⸗ 
ſtändigen Stagt gemacht werden ſollten. Die Ab⸗ 
ſicht war mit anderen Worten: Ein vollſtändig 
deutſches Land vom deutſchen Reihe loszureißen, 
um Frankreich einen „Pufferſtaat“ gegen Deutſch⸗ 
land zu ſchaffen. Daß ein ſolches Abkommen in 
grellem Widerſpruch ſteht zum Grundſatz des na⸗ 
tionalen Selbſtbeſtimmungsrechts, für den die 
Alliierten nach ihrer eigenen Erklärung eintreten, 
darauf braucht nicht näher hingewieſen zu werden, 
es iſt jedoch fvaglich, ob Dr. Michaelis dadurch, 
daß er Ribot veranlaßt, die Karten offen auf den 


Verfaſſungs⸗ und Marinefragen 

in der franzöſiſchen Kammer. 

Wie die Lyoner Blätter melden, hat die fran⸗ 
zöſiſche Kammer am Sonnabend das Geſetz Mou⸗ 
rier, das alle aktiven Offiziere und Mannſchaften 
in die Kampfeinheiten eingereiht und damit die 
Drückebergerei beſeitigt wiſſen will, angenommen. 
Über die Anträge zur Verbeſſerung der Verfaſſung 
ſagte Renaudel: Es handelt ſich darum, einen 
verfaſſungsmäßigen Zuſtand zu ſchaffen, der der 
Kriegszeit entſpricht, da das jetzige Legislativver⸗ 
fahren zu langwierig iſt. Thomſen nahm gegen 
den Antrag Stellung. Renaudel erklärte nochmals, 
ein ſchnelles Vorgehen jet notwendig. Die Revolu⸗ 
tion handle ſchneller. Alsdann erklärte Rißot, die 
Regierung beharre bei ihrer ablehnenden Haltung. 
Man dürfe die Verfaſſung in Kriegszeiten nicht 
verändern. Es habe niemand ein Intereſſe daran, 
Verwirrung ins Land zu bringen. Vor der Ab⸗ 
ſtimmung ergriff Nenaudel nochmals das Wort 
und wandte ſich direkt an die Regierung mit den 
Worten: Wir ſagen Euch, wir wollen die Verfaf- 
ſung im Hinblick auf den Krieg verändern. Ihr 
erwidert: Ja, nach dem Kriege. Seid auf der 
Hut! Glaubt Ihr, daß das Land gerne Eure 
Machtbefugniſſe verlängern wird? Ich wünſche, 
daß kein Zwiſchenfall eintreten wird, der Euch 


— 


amen .-. 


Kammer; auf mehreren Bänken bricht ſpontaner 


x 


Ob die Kataſtrophe ſich morgen wieder . 


Beifall los; Ribot iſt genötigt einzugreifen und 


erklärt, er ſei bereit, alle Mahnungen und War⸗ 
nungen Kergueſecs anzuhören, der ihn auffuchen 
ſolle. Proteſtrufe werden auf zahlreichen Bänken 


* 


laut.) Nibot fährt fort: Wir haben letzte Woche 4 


vielleicht die kritiſchſte Perſode des Krieges durch⸗ 
gemacht, die meine ganze Zeit in Anſpruch nahm. 
Aber während der Kammerferien werde ich die 
Marinefrage prüfen und ſtudieren und die mol 
wendigen Maßnahmen treffen können. Die Ab⸗ 
ſtimmung über die Annahme des Antrages erfolge 
unter großer Bewegung und Unruhe. Die Aus⸗ 
zählung ergibt, daß die Interpellation mit 281 
gegen 183 Stimmen verſchoben werd ohne Feſt⸗ 
ſetzung eines beſtimmten Tages. 

22... . . ——— 


politiſche Cagesſchau. 


Danktelegramm des Kaſſers an Hindenburg 


zum Kriegs jahreswechfel. 8 


Se. Majeſtät der Kaiſer fandte an Generalfeld⸗ 
marſchall von Hindenburg folgendes Telegramm: 
Es iſt mir ein Herzensbedürfnis, Ihnen, 
mein lieber Feldmarſchall, am Schluß des 3. Jah⸗ 


e 


res dieſes gewaltigſten aller Kriege, in dem Sie 5 755 


fortgeſetzt mit glänzender Feldherrnkunſt der 1 


it 2 


Danzig der Weichſelſchiffahrtsverein gegründet. In 
den Vorſtand wurden auch die beiden erſchienenen 
Vertreter der Stadt Thorn, Oberbürgermeiſter Dr. 
Haſſe und Kommerzienrat Dietrich, gewählt. Wahr⸗ 
haft großzügig ſind die Ziele, die ſich der junge 
Verein geſteckt hat. Zunächſt ſoll mit allen Kräften 
dahin gewirkt werden, daß die Weichſel zu einer 


dem modernen Bedürfnis entſprechenden Waſſer⸗ 


ſtraße für einen Schiffsverkehr mit Kähnen von 
mindeſtens 1000 Tonnen Tragfähigkeit ausgebaut 
wird. Bis dahin wurden bekanntlich alle unſere 
Anſtrengungen bei der Weichſelregulierung durch 
die ruſſiſche Gleichgiltigkeit auf der Strecke im pol⸗ 
niſchen Gebiete zunichte gemacht. Dieſer Hinde⸗ 
rungsgrund iſt nun durch das deutſche Schwert be⸗ 
ſeitigt. Aber die Ziele des Vereins gehen noch 
weiter. Es ſollen auch Waſſerverbindungen nach 
der Memel, der Oder, ja nach der Donau und dem 
Schwarzen Meer geſchaffen werden. Mit Wehmut 
gedachten wir Thorner manchmal der Zeiten, wo 
die Handelsſchiffe der alten Hanſaſtadt bis Krakau 
hinaufgingen. Vielleicht erleben wir noch herr⸗ 
lichere Zeiten. Wenn Geheimrat Ehlers die Koſten 
auf 600 Millionen berechnet, ſo kann uns das nicht 
ſchrecken. Wir haben es in den Kriegszeiten ge⸗ 
lernt, nur noch mit Milliarden zu rechnen. 

Unter verheißungsvollen Umfjtänden treten wir 
in das vierte Kriegsjahr. Ein trockenes, warmes 
Wetter begünſtigt die Bergung der Ernte, die ſich 
vielfach als erheblich beſſer herausſtellt, als man 
erwarten durfte. Landleute, die bekanntlich nicht 
gern übertreiben, behaupten, daß der Körnerertrag 
der ſchlechteren Schläge noch immer beſſer iſt als 
im Vorjahre von den beſten. Tauſende von Zent⸗ 
nern ſind ſchon gedroſchen und den Sammelſtellen 
zugeführt. Hoffentlich werden dieſe Vorräte bald 
in Gebrauch genommen, da nach dem Arteil ſach⸗ 
verſtändiger Landwirte dies junge, noch nicht völlig 
ausgetrocknete Korn für lange Lagerung nicht ge⸗ 
eignet iſt. Den Großſtädten werden Frühkartoffeln, 
wenn auch noch in beſcheidenen Mengen, zugeführt. 
Wir können wohl ſagen, daß die kritiſchen Zeiten 


der Ernährung glücklich vorüber ſind. — Und wie 
hell muß unſer Blick in die Zukunft werden, wenn 
wir uns die gegenwärtige Kriegslage vor Augen 
halten! Der Meiſterſtoß, den Hindenburg zwiſchen 
Sereth und Karpathen gegen die ruſſiſchen Linien 
geführt, hat nun auch dem öſtlichen Galizien die 
Befreiung gebracht. Tarnopol, Stanislau und 
Kolomea ſind in unſeren Händen. In breiter Front 
dringen die verbündeten Sieger nach Südoſten vor. 
Bald wird auch die Bukowina von ihren Peini⸗ 
gern erlöſt ſein. Die ungezählte Beute an Gefan⸗ 
genen und Kriegsmaterial wird ſich noch erheblich 


wegzutäuſchen. Die neueſten Anſtrengungen unſe⸗ 
rer Feinde im Weſten haben nicht nur den Zweck, 
die Ruſſen zu entlasten, ſondern auch dem in ſeinen 
Lebensbedingungen aufs ernſteſte gefährdeten Eng⸗ 
land Luft zu machen. Denn langſam, aber ſicher 
zi. das Verhängnis für den Anſtifter des 
Krieges herauf. Während noch kürzlich Lloyd 
George in feiner bekannten Rede die Frachtvaumnot 
ſpielend beſeitigte, indem er — mit Worten — den 
Verluſt an Frachtſchiffen durch Neubauten aus⸗ 
gleichen wollte, redet der Schiffsbaufachverſtändige 


vermehren, wenn es den geſchlagenen ruſſiſchen Archibald Hurd ganz andere Töne. Er gibt ehr⸗ 


Armeen nicht gelingt, ſich in Sicherheit zu bringen, 
was engliſche Blätter bereits bezweifeln. Weniger 
kommt die Angſt bei den Franzoſen zum Ausdruck, 
da man es für angebracht gehalten hat, dieſem 
leicht erregbaren Volke die volle Wahrheit von der 
Fruchtbarkeit der Kataſtrophe vorzuenthalten. Daß 
dieſe unausgeſetzten Niederlagen die ohnehin ſchon 
lockere Disziplin im Ruſſenheere noch mehr auf⸗ 
löſen, iſt leicht erklärlich. Nur im Suſita⸗Tale 
wird noch heftiger Widerſtand geleiſtet; denn von 
hier aus führen die Straßen ins Herz der Moldau, 
dem letzten Teile, den das treuloſe Rumänien noch 
ſein eigen nennt. Um die aufs äußerſte gefährdete 
Oſtfront zu entlaſten, hat nun der Engländer aber⸗ 
mals eine große Offenſive begonnen, die durch 
wochenlanges Trommelfeuer eingeleitet wurde. Wir 
ſehen dem Angriff ohne Bangen entgegen. Unfere 
Stahlmauern haben ja bisher allen Stürmen ſtand⸗ 
gehalten; auch jetzt werden unſere Truppen Haus 
und Herd zu ſchützen wiſſen. Dazu kommt, daß die 
Nachrichten aus dem Oſten den Mut der Anſeren 
ebenſo heben als die Zuverſicht der Feinde lähmen 
werden. Etwas früher als die engliſchen Angriffe 
ſetzten die franzöſiſchen ein, die aber ſämtlich ver⸗ 
luſtreich geſcheitert ſind. Es mehren ſich die An⸗ 
zeichen von einer Zerſetzung der franzöſiſchen 
Armee nach ruſſiſchem Vorbilde. Selbſt eine 
innere Revolution liegt im Bereiche der Möglich⸗ 


keit, fo ſehr auch die Miniſter und die Preſſe ſich auch bei dem kommenden Frieden! 


lich zu, daß England von ſeinen für den Handels⸗ 
verkehr verfügbaren Schiffen in fünf Monaten ein 
Drittel verloren habe, ein Verluſt, der durch Neu⸗ 
bauten nicht annähernd gedeckt werden bann. Die⸗ 
ſem Vernichtungsprozeß ſteht England machtlos 
gegenüber. Allerdings wiſſen die Miniſter vor⸗ 
läufig noch immer ihre Landsleute zu täuſchen. 
Sie verheimlichen die Verluſte oder fälſchen ſie 


bewußt trotz des Einſpruchs der Preſſe. Sie ſperren 


ihre Häfen allen fremden Blicken, können aber mit 
ſolchen Entſtellungen und Verheimlichungen die ſich 
mehrenden Nöte nicht aus der Welt ſchaffen. Voll 
Vertrauen auf unſere Kraft gehen wir in das 
vierte Kriegsjahr. Hoffentlich haben die neueſten 
Enthüllungen des Reichskanzlers Über die raub⸗ 
gierigen Pläne unſerer Feinde unſerem Volke den 
letzten Reſt von Sentimentalität ausgetrieben. 
Sollten wir im Beſitze von koſtharen Fauſtpfändern 
wirklich auf jede Kriegsentſchädigung verzichten 
gegen Feinde, die klar und deutlich erklärt haben, 


unſere ſtaatliche und wirtſchaftliche Exiſtenz zu ver 


nichten? Die uns für ein Jahrhundert zu Sklaven 
machen wollten, ſofern ſie uns beſtegten? Nur 
Rachſucht und Eroberungsgier läßt ſie einen Krieg 
fortſetzen, der für fie nicht mehr zu gewinnen iſt. 
Soll dieſer Frevel ungeſühnt bleiben, die vielen 
neuen Opfer nutzlos gebracht ſein? Wir ſind hart 
geworden in der eiſernen Pflicht. Zeigen wir das 
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Wöetuiciit Ver Weite Beirat Es unleren Ben Wofhing ten wird des akrterken Negterungen Bars | Eipremitekunie ber Ven ffchen Turnerſchet wurde 


ren den Weg zum Stege gebahnt haben, von 
nenem weinen nie erlöſchenden kaiferlichen Dan 
auszudrücken, indem ich Ihnen hierdurch das 
Kreuz und den Stern der Großlomture meines 
königlichen Hausordens von Hohenzollern mit 
Schwertern verleihe. Die Ordensabzeichen wer⸗ 
den Ihnen unmittelbar zugehen. 
0 Wilhelm I. R. 
Zu dem Kater Telegramm bemerft der „Berl. 
Lokalang.“ A. a.: Indem der Kalſer rückhaltlos 
dem großen Manne ſeine nie erlsſchende Dankbar⸗ 
keit ausdrückt, ſpricht er zugleich als Wortführer 
feines Volles. Wie der Dank feines daiſerlichen 
Herrn, jo wird auch der Dank des deutſchen Volkes 
an Hindenburg nie erlöſchen. Kaiſer und Volk 
wiſſen, was ihnen in dieſem Manne geſchenkt iſt, 
was ſie an ihm haben. 
Die Kacferin und die Frauen 

in den kriegstyiriſchaftluchen Betrieben 
Die Kaiſerin hat am den Chef des Kriegsamtes, 
Exzelleng Geoener, ein längeres Schreiben gerich⸗ 
tet: Mit größter Bewunderung und Anteilnahme 
habs ich in den krtegswirtſchaftlichen Betrieben 
ungezählte Tauſende von Frauen und Mädchen in 
ſchwerer, aufopferungsvolber Arbeit geſehen; umſo 
ſchwerer, als viele den Tag über und fogar des 
Nachts ihre Familien im Stich laſſen und ihre 
Kinder fremder Obhut anvertrauen müſſen. Es 
liegt mir ganz befonders am Herzen, daß kein 
Mittel unverſucht Bleist, um unſfere weibliche 
Heimarmee in ihrer ſchweren Arbeit und Sorge zu 
entlaſten, denn nur fo kann die ürperfie und 
ſeeliſche Arbertskraft und freudigkeit unter den 
Frauen erhalten bleiben. Von ausſchlaggebender 
Bedantung find hierfür die von Euerer Exzellenz 
empfohlenen Mittel: Einſtellung von Fabrikpflege⸗ 
rinnen, Schaffung einwandfreder Wohngelegenhel⸗ 
ten, guter Speiſe⸗ und Aufenthaltsräume, An⸗ 
bringung von Hehe und Transportvorrichtungen 
uſw.. . . Insbefondere erhoffe ich auch eine nem 


ſtändutsvoſle und ſarkräftige Förderung aller Be 


ſtrebungen auf dem Gebiet der Kinderfürſorge. 
Ich vertraue ſeſt davauf, daß die deutſchen Unter⸗ 
nehmer, die in fa genialer Anpaſfungsfähigkeit und 
unermüdlichem Fleiße ihre Werke den kriegswirt⸗ 
ſchaftlichen 


Abreiſe des Neichskanzlers Dr. Michaels 
aus 


Uhr, nachdem er das Abendeſſen beim deutſchen 
Bolſchafter Grafen Wedel eingenommen, nach 


Crinnerungsfeier zm Neichs tage. 
Nach den Berliner Blättern findet auf Anre⸗ 
gung des Reichs tagspräfdenten Dr. Kaempf am 
Sonnabend den 4. Auguſt abends 0 Uhr in der 


Wandechalle des Neichstages eine Feierlichkeit zu 


Erinnerung an die denkwürdige erſte Kriegaſithung 
vont 4. Auguſt 1314 Rail: Außer dem Präftdenten 
werden Verkreter verschiedener Berufstreife. das 
o 


* Erfahwatl zum Neichs lage. 


Bei der am Donnerstag ſtattgefundenen Reichs⸗ 
tagserſatzwahl im vierten badiſchen Neſchstags⸗ 
wahlkreiſe mutde für den verſtorbenen Abgeordne⸗ 
ten Dr. Horn (ntl.) der Bürgermeiſter von 


roch Gegelmeier (mtt.) gewählt. 


Das neue IAterreichſſche Kabinett. 4 
Das „Mine „Fremdenblatt beſpricht im 
onen: Leitarfidet die Wufgaben, an deren Löſung 


Volksfreund“ mitgeteilt wird, zurzeit 


Abkommen bezüglich der Friedens bedingungen 

unterzeichnet worden ſei. Die amerkkaniſche Ne 

gierung habe darnach beſchloſſen, vor der Nieder⸗ 

werfung Deutſchlands nicht in eine Erörterung 

Kriegsziele einzutreten. 8 N 
Neue Vorſchüſſe an dir Alliierten, 

Keuter meldet aus Washington: Die ameri⸗ 
kaniſche Regierung hat England und Frankreich 
neue Anleihen im Betrage von 185 und 160 
Millionen Dollars zur Deckung ihrer Ankäufe in 
Amerika während des Monats Auguſt gewährt. 


Auf der Suche nach Kanonenfutter. 


fi 


verllehen dem Vorſitzer der Hamburger Turner⸗ 
ſchaft von 1816, Ludwig Lambert⸗Hamburg, dem 
königl. bayeriſchen Turninſpektor Chriſtoph Hirſch⸗ 
mann⸗München und dem Turnlehrer 
Poeßneck. 

München, 2. Auguſt. Der Chef des preußiſchen 
Kriegsamtes Generalleutnant Groener hat einen 
zweitägigen Aufenthalt in München genommen, 
um mit der bayeriſchen Staatsregierung in perſön⸗ 
liche Fühlungnahme zu treten. In einer Beſpre⸗ 
chung des Staatsminiſteriums des Außern, an der 


die zuſtändigen Miniſter teilwahmen, wurden die | Stadtverwaltung hat auch 20 000 


gegenwärtige Lage der Kriegswirtſchaft und die 


Auch der amerikaniſche Senat hat, laut einer Maßnahmen, die für die nächſte Zeit getroffen 
werden ſollen, eingehend erörtert. Dabei wurde 1000 Mark Belohnun e Mitſe Juli die könie⸗ 

4 Esche 000 Mark Belohnung hatte Mitte Juli die könig. 
vollkommene Übereinſtimmung nach der Richtung Domäne Neuhef für den Wiederbringer eines aus 


Waſhingtoner Neutermeldung, einen Antrag une 
genommen, der dahin geht, den Präſidenten zu 


Anterhandlungen mit den Alliierten über die An⸗ erzielt, daß den Intereſſen und Rechten Bayerns dem Weidegarten Vorwerk 
wendung des Dienſtpflichtgeſetzes auf die in Ame⸗ in vollem Umfange Rechnung getragen werden fo 
alliierten Insbeſondere werden die Bedürfniſſe Bayerns an 


rika anfäſſigen Untertanen aus den 
Ländern aufzufordern. i 


Bern bleibt neutral. 

Wie „Agenzia Americana“ meldet, wurde der 
Kongreß der Republik Pern von dem Bröfidenten 
mit einer Neutralitätserklärung eröffnet und mit 
dem Hinweis auf die guten Beziehungen zu ſämt⸗ 
lichen fremden Ländern. Der Präſident bezeich⸗ 
nete die wirtſchaftliche Lage Perus als vorzüglich, 
da die Ausfuhr 400 Millionen Frands ausmache, 
die Einfuhr dagegen nur 200 Millionen. 


Deutſches Reich. 
Werlin, 2. Auguſt 1917. 

— Der „Neichsanzeiger“ meldet die Ernennung 
der ſtändigen Hilfsarbeiter im Auswärtigen Amt 
Legattonsräte Dr. Köpke und von Kühlmann zu 
Wirklichen Legationsräten und vortragenden Rä⸗ 
ten. — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung über Anderung der Ausfüßg⸗ 
rungsbeſtimmungen zu der Verordnung über der 
Verkehr mit Zucker ſowie eine Verordnung über 
Höchſtpreiſe für Grünkorn. . 

— Der Straßburger Bürgermeiſter Schwander, 
der jüngſt wegen hervorragender Verdienſte um 
die Straßburger Kriegsernährung zum medizini⸗ 
ſchen Ehrendoktor ernannt worden iſt, wurde nach 
Berlin berufen. Es ſoll ihm ein Poſten im 
Reichsamt des Innern angeboten fein, wobei er 
ſich beſonders um Aufgaben für die Übergangs⸗ 
wirtſchaft handelt. 


I 


7 


Kohlen für Hausbrand und Landwirtſchaft in 
nächſter Zeit befriedigt werden. — 
mittag empfing König Ludwig in Gegenwart des 
Kriegsminiſters von Hellingrath den Chef des 
Kriegsamts, Generalleutnant Groener, in Au⸗ 


dienz, Bei der die Maßnahmen zur Kohlenverſor⸗ S 


gung beſprochen wurden, durch die den auf diefem 
Gebiete in Bayern herrſchenden Mißſtänden abge⸗ 
halfen werden ſoll. BSR, 


Ernährunasfragen. 

Potsdamer Kartoffeln in — Württemberg. 

Aus Stuttgart wird der „Deutſchen Kriegs: 
zeitung“ gemeldet: Im Beirat der württembergi⸗ 
ſchen Landes⸗Kartoffelſtelle wurde die Mitteilung 
gemacht, daß die Kartoffellieferung nach Württem⸗ 
berg aus Bayern und Heſſen verſagt hätte, wäh⸗ 
rend die lieferungspflichtigen preußiſchen Provin⸗ 
zen — neben Brandenburg noch Sachſen, Poſen 
und Schleſten — in den Monaten März bis Mar 
recht erhebliche Mengen nach Württemberg ver⸗ 
frachteten. Beſonders habe es die provinziale 
Kartoffelſtelle in Potsdam fertiggebracht, auch in 
der Zeit, da in dem von ihr in erſter Linie zu ver⸗ 
ſorgenden Groß⸗Verlin die Kartoffel ein kaum 
aufzutreibender Leckerbiſſen war, wöchentlich etwa 
10000 Zentner nach Württemberg zu verſenden. 
— So wird's alſo gemacht! ; 


Befrirdigende Ernte in Sſterreich. 
Wie die Wiener Blätter melden, iſt das quan⸗ 


— Abg. Dr. Spahn weilt, mie dem „Schwäb. titative Ergebnis der heurigen Ernte befriedigend 


noch zu: 
Erholung in Friedenweiler im badiſchen Schwarz⸗ 
wald. Sein Zuſtand hat ſich bereits ſo gebeſſert, 
daß der greiſe Parlamentarier regelmäßig ſeinen 
Spaziergang machen kann. 

— Der Profeſſor der Agyptologie an der Uni⸗ 
verſttät Leipzig, Geheimer Hofrat Dr. Georg 
Steindorff begibt ih im Auftrage der deutſchen 


Geſandtſchaft in Bern nach der Schweiz, um im 


Laufe des Monats Auguſt in Bern, Zürich. Chur, 


St. Gallen und anderen Städten den deutſchen in⸗ 


ternierten Kriegsgefangenen Vorträge zu halten. 

— In dem Befinden des an einem Blaſenlei⸗ 
den erkrankten Profeſſors Adolph Wagner ijt eine 
erhebliche Beſſerung eingetreten. Profeſſor Wag⸗ 
ner war geſtern Nachmittag zum erſten male außer: 
hald des Bettes. Der Patent fühlt ſich ſchon 
vollkommen kräftig. 5 

— In der heutigen Bundesratsſitzung gelang⸗ 
ten zur Annahme: der Entwurf einer Belannt⸗ 
machung über den Bedürfnisnachweis für Schau⸗ 
ſpielunternehmungen, der Entwurf einer Bekannt⸗ 
machung über Friſten im Sinne des § 49 Abfatz 3 
der Gewerbeordnung, der Entwurf einer Bekannt⸗ 
machung über Angeſtelltenverſicherung wähvend 
des Krieges, der Entwurf einer Verordnung über 
den Verkehr mit Stroh und Häckfel, der Entwurf 
einer Bekanntmachung mer den privaten gewerb⸗ 
lichen und kaufmänniſchen Fachunterricht und der 
Entwurf einer Bekanntmachung über die Beran- 
ſteoltung von Lichtſpielen. 0 

— Im Dom und in einer Neihe anderer Got⸗ 


das in Beldung begriffewe weue Kabinett zu treten teshäuſer Groß⸗Berlins fanden am heutigen 
gedenkt. Die wichtigfte Aufgabe der weuen Negde⸗ 2. Auguſt Kriegsandachten und e 
rung jei eine Berfaſſungsreviſtion, die Schaffung unter außerordentlich ftarter Beteiligung der Be 
SS 

einer tion, die die freie icklung aller Mainz, 2. Auguſt. Der Hauptausſchuß der deut⸗ 
Natzonen gewährleiſtet, den Kampf der Völker ſchen Turnerſchaft trat heute ne auf Ein- 
ausſchaltet und dadurch die Zufammenfaſſung aller ladung der Mainzer Turnerſchaft zu einer dritten 
motionaben Kräfte ermöglicht. Es handle ſich Kriegstagung im Mainzer Hof hierſelbſt zuſammen. 
hierbei nicht um geringfügige Anderungen, ſondern Den Vorſitz führte in Abweſenheit des erkrankten 
um e Schaffung einer vollſtändigen Neuord⸗ Geheimrats Dr. Toeplitz Geheimer Medizinalrat 
nung des Staates auf der Grundlage ber nattones Profeſſor Dr. Partſch⸗Breslau. Er begrüßte in 
len Au tonontie mit Kretseinteikung unter Beibes warmen Worten die aus dem weiten deutſchen 
haltung der bisherigen Grenzen der Kronländer. Lande herbeigeeilten Kreis⸗Vertreter und über 


— Die cheiſtlich⸗ſotale Bereinigung des Abgeonde | 


reichte mit einer herzlichen Anſprache dem Schat⸗ 


netenhauſes hat einen Beſchluß gefaßt, in dem er⸗ meiſter der deutſchen Turnerſchaft, Poligeirat Atz⸗ 
5 ! 5 > igeirat Atz⸗ 
klärt mird, die Partei ſei gerne bereit, die Regie rott⸗Steglitz, der in 25jähriger Tätigkeit als Aus 
rung zu unterſtügen, doch ſeten gegenwärtig die ſchußmitglied und beſonders als Schatzmeiſter ein 


nett wicht gegeben. . 


Die Wirkung des U⸗Bootkrieges in Italſen. Mitglieder 


Wie „Secolo“ mitteilt, haben aus Mangel an 
Hafer die Droſchkenkutſcher in Mailand den 


Dienſt einstellen müſſen. Seit mehreren Wochen 


hat die Getreidekommiſſton von Mailand für die 
48 000 Pferde der Provinz trotz dringender Mah⸗ 
nungen keinen Hafer mehr geliefert. ' 
Das Abkommen über die Friedensbedängungen. 
Nach der „Boll. Zig.“ wird „Exchange Tele⸗ 
graph“ aus Waſhington gemeldet, 


Grundlagen für den Beitritt der Partei zum Kabi⸗ verantwortungsvolles mühſames Amt geführt 


habe, ein prächtiges Album mit den Bildern der 
des Ausſchuſſes. Geſchäftsführer, 
Stadtſchulrat a. D. Profeſſor Dr. Nuehl⸗Stetkin er- 
ſtattete dann den Jahresbericht. Mit berechtigtem 
Stolz ſei darauf hinzuweiſen, daß faſt eine Millior 
deutſcher Turner auf allen Kriegsſchauplätzen für 
das Vaterland in den Kampf gezogen feien, Tau⸗ 
ſende ihr Leben geopfert hätten, Tauſende zu Krüp⸗ 
peln geworden, und für ihre Tapferkeit vor dem 
Feinde ausgezeichnet worden ſeien, das ſeien 
Leiſtungen, die keine Körperſchaft der Welt aufs 


in politiſchen zuweiſen habe, das hätten die Behörden, vornehm⸗ 


Kreiſen verlaute, daß zwiſchen dem Kabinett in! lich die Heeresleitung voll anerkannt. Eine 


N 
| 


und das qualitative Ergebnis noch beſſer. Die 
Ernte in Brotſtoffen ſtellt ſich als gute Mittel⸗ 
ernte dar, die in normalen Zeiten ausreicht, um 
den Bedarf der Monarchie zu decken. In diefem 
Jahre ſtehen außerdem auch die Zuſchüſſe aus den 
beichten Gebieten Rumäniens, Polens und Sem 
biens zu Gebote, ſodaß dei Aufrechterhaltung der 
Natkionierung des Verbrauches ein Auslangen 
leichter zu finden iſt, als im Testen Erntejahr. 


Einſchränkung des Gasverbrauches. 
Der Reichskommiſſar für Elektrizität und Gas 


Profeſſor W. Fiedler hat eine den Gasverbrauch 
erheblich einſchränkende Verordnung über die zu⸗ 
gehörigen Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen. Da» 
nach ſind fortab neue Hausanſchlüſſe, ferner 
die Aufſtellung von Gasbade⸗ und Gaszimmeröfen 
verboten. Ausnahmen find nur in außergewöhn⸗ 
lich dringenden Fällen geſtattet. Die Höhe der 
Einſchränkung wird vom Reichskonmiſſar jeweils 


für beſtimmte Zeiträume feſtgeſetzt werden. Die 
öffentliche Beleuchtung iſt weitgehend einzu⸗ 


ſchränken. Die Vertrauensmänner, die bei jeder 
Gasanſtalt zu ernennen find, find berechtigt, den 
Gebrauch von Gaszimmeröfen zu verbieten. Ver 
boten wird ferner das Brennen von Leuchtflam⸗ 
men und Kocheinrichkungen zu Naumheizungs⸗ 
zwecken. Zuwiderhandlungen geggen dieſe Beſtim⸗ 
mungen ziehen die Abſperrung der Gaszuleitung 
mach ſich, wie auch Gefängnisſtrafen bis zu einem 
Jahre und Geldſtrafen bis zu 10 000 Mark oder 
eine dieſer beiden Strafen. Durch die Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmung wird der Abſatz des gegen Ent⸗ 
gelt abgegebenen Gaſes bis auf weiteres auf ing» 
geſamt nicht mehr als 80 v. H. des vorjährigen 
Bezuges beschränkt und zwar auch für die kriegs⸗ 
wichtigen Betriebe. Ausnahmebeſtimmungen ſind 
im allgemeinen nur widerruflich für unmittelbare 
Kriegszwecke, Maſſenſpeiſungen, Lazarette, Kran⸗ 
kenhäuſer, Eiſenbahnbetriebsmittel und Waffer⸗ 
werke zuläſſig, und zwar auch zunächſt nur bis zum 
1. Oktober 1917. 


— 


provinztamachrichten. 


Kreis Culm, 1. Auguſt. (Beſitzwechfel.) Der 
Mühlenbeſitzer O. Schwarz in Gr. Lunau, Kr. 
ulm, hat ſein Mühlengrundſtück in Größe von 
etwa 118 Morgen für 110 000 Mark an den Ren⸗ 

tier Julfus Bulle in Graudenz verkauft. 
naig, 1. Auguſt. (Ständige Ausſtellung 
weſtpreußiſcher Erzeugniſſe und Stapelwaren.) 
Zur Beratung der vorbereitenden Arbeiten wurde, 
wie ſchon geſtern berichtet, ein Ausſchuß gewählt. 
r ſich aus drei Gruppen zuſammenſetzt. Für die 

lokale Arbeit ſollen ſich betätigen 

Borſchke. Dr. Damme, Sbadtrat Dr. Evert, Nagel, 
Dr. Plagenau, Kurt Siehenfreund (W. F. Burau) 
Konſul Sieg; für die Werbearbeit die Herren 
Kommerzienrat Ventzki⸗Graudenz. Kommerzienrat 
Goldfarb. Kommerzienrat Dietrich ⸗ Thorn, und 
die Bankdirektoren Schede (Deutſche Bank), Will⸗ 
Danziger⸗Privat⸗Aktien⸗Bank) und Haaſe 
el und Induſtrie); für die 


die Herren 


ſtätter 
(Oftbank für 


Roeſel⸗ 


N 
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Heute Bor: renden General des 1. Armeekorps, 


Oppel 
ramnt der chsbe 
Ja 
d dene 

fa 
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ch herrſchenden 
Sohnes 
a & 
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gel 


Preſfearbeit die Herren Direktor Brunzen, Ver⸗ 
leger Fuchs, Syndikus Dr. Fehrmann, Syndikr⸗ 
Dr. John, Chefredakteur Dr. Herrmann⸗Danzig 
und Direktor Tettenborn⸗Graud 

Hammerſtein, 1. Auguſt.) 
dem Oberleutnant Neitztke 
Schönwerder iſt für 1 200 000 N 
gutsbeſitzer Ludwig verkauft worden. 
Leutnant der Reſerve Paech Beſitzer. 
der Beſitzung beträgt 3200 Morgen, 
1000 Morgen Holzungen. 

Ragnit, 1. Auguſt. (Torf.) Außerordentlich 
hohe Preiſe werden in dieſem Jahre für Torf ge 
zahlt. Das Tauſend koſtet 45 bis 60 Mark (gegen 
11 bis 15 Mark vor dem Kriege). Die hieſige 
Zentner Torf 
angekauft und will ihn zu 1,80 Mark für den Zent⸗ 
ner an die Bürger der Stadt abgeben. 

(Ein Pferdedieb gefaßt. 


Früher 
Der Umfang 
davon über 


Heilsberg, 1. Auguſt. 


Albertshof, geſtohlenen 


H. Nappwallachs ausgeſetzt. Der Dieb wurde jetzt in 


dem Kleingrundbeſitzer B. in Pl. ermittelt. 

Königsberg, 1. Auguſt. (Hindenburgs Dank an 
Oſtpreußen.) Dem ſtellvertretenden kommandie⸗ 
General der 
Kavallerie Freiherrn von Holl, ft aus dem 
Großen Hauptquartier das nachſtehende Schrai⸗ 
ben von Hindenburgs zugegangen: € 
erſte Schriftführer der Spende für deutſche 
oldaten- und Marineheime berichtet 
mir, daß Ostpreußen beinahe ein Zehntel des Ge⸗ 
ſamtertrages zugunſten des Opfertages für die 
deutſchen Soldaten- und Marineheime, nämlich 
400 000 Mark, aufgebracht hat. Dieſe außerordenk⸗ 
lich hohe Spende der durch Kriegsſchäden hart be 
troffenen Provinz iſt beſonders erfreulich und ver⸗ 
dient höchſte Anerkennung. Dank allen Oſtpreußen 
die in fo opferwilliger Weiſe für die Spende goar⸗ 
beitet und gegeben haben! : 

Münſterwalde, 1. Auguſt. (Ein bedauerlicher 
Unglücksfall) ereignete ſich in dem benachharken 
Ausflugsorte Fiedlitz. Drei Söhne des Eigen⸗ 
tümers Leo Bonk badeten an einer ſeichten Stelle 
in der Weichſel. lötzlich wurde der dene 
Alex von einem Strudel erfaßt und drohte zn 
verſinken. Sein älterer Bruder ſprang ſofort zur 
Hilfe herbei, geriet dach ſelbſt in Lebensgefahr 
und rettete ih durch ſeine geringen Schwtrans⸗ 
kenntniſſe. Da ſtürzte der zweite 1Nährige Alfons 
feinem ertrinkenden Bruder nach. Beide Knaden 
umklammerten einander und verſanken. Die für 
fort unternommenen Rettungsverſuche blieben ers 
folglos. Die Leichen der Verunglückten konnten 
trotz eiftigen Suchens nicht geborgen werden. 


en, 


3 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 4. Auguſt. 1918 Beginn einen 
italleniſchen Offenſive im Iſonzogebiet. 1915 Be⸗ 
ſetzung von hen und Denen 1914 
Kriegserklärung Englands am Deutſchland. Denis 
würdige Reichstagsſitung. 1909 Ausbruch des 
Stockholmer Generalſtreiks. 1907 Beſuch des Ks 
nigs von Siam in Berlin. 1870 Sieg der rate 
zojen bei Weißenburg. Erſtürmung des Galsber⸗ 
ges. 1867 f Emil Cauer, hervorragender deulſcher 


Bildhauer. 1789 Nationalverſammlung zu Kitts 
tis. Erklärung allgemeiner Gleichheit, perſon⸗ 


licher Freiheit und Volksfouveränität als unent⸗ 
behrliche Menſchenrechte. 


Thorn, 3. Auguſt 107. 


— Gerſonal veränderungen.) Dem 
Regierungslandmeſſer Otto in woner i 
Stelle eines Kataſter⸗Inſpektors bei der köntgl. 
Regierung in Marienwerder übertragen. | 
ift der Hataſter⸗Inſpektor Tſchapke von Marien⸗ 
werder nach n. 

— (Teuerungszulagen N 


Reichs⸗ und Staatsbeamten.) 

den Finanzverwaltungen des Reichs und Preu 
ſchweben ſeit einiger Zeit Verhandlungen wogen 
einer Erhöhung der ſeit dem 1. April d. Jo. 


er Teuer n für die Beamten. Si 
rhandlungen ſtehen dicht vor dem Abſch 
Es erwartet en, daß die Erhöhung, 
im laufenden Vierte in Wirkfamkeit tritt, 

— (Bürgerliche Kleidung für dis 
heimkehrenden Krieger.) Nach einer Ye 
ai Nei ee haben die 
Altkleiderſtellen der Kommunalverbände ein Drittel 
ihrer Beſtände an getragenen Männer⸗Oberkleidern 
Röcken, cken 


1 ten, Joppen, Wintermänteln 
und Umhängen] zurückzuſtellen und für die aug 
em Heeresdienſt entlaſſenen Unteroffiziere und 
Mannſchaften Per po ten. 

— (Die Verſorgung der Krieger 
Kriegsteilnehmern 
erleiden die Witwen nicht jelten babur eien 
Ausfall an ihren Einkünften, duß die Hinter 
bliebenenrenten niedriger ſind als die bis dehhir 
bezogenen Familienunterſtützungen. Bisher konnte 
dieſer Verſchlechterung der um. der Hinten 
bliebenen nur im Falle der Bedürftigkeit durch 
PERS Anterſtützung im Wege der Kriegswohl⸗ 

hrtspflege entge tt werden. Familten⸗ 
dagegen neben der Hinter⸗ 
Nun⸗ 
aube⸗ 


— 


witwen.) Beim Tode von 


unterſtützung konn ki 
bliebenenrente niemals gewährt werden. 
mehr hat ſich die Reichsfinanzverwaltung in 
tracht der ef ee Teuerung 
damit einverftanden erklärt, daß Kriegerwitwen 
neben der Hinterbliebenenrente Familienunter⸗ 
ſtützung für einen noch im Felde ſt en 

erhalten können, wenn der Sohn die Mutter 

vor ſeinem Eintritt in den Heeresbienft unterſtützt 
at und wenn dieſe — den Fortfall der Under 

na 


ühung des feiner Einziehung in eine 


Notlage geraten iſt. Der Reichskanzler (Reichen 
amt des Innern) hat die Bundesregierungen ven 
der neuen Regelung, die die wirtſchaftlichen Ber⸗ 


. einer größeren Anzahl non Krieger 
ihlbar verbeſſern wird, verſtändigt. 
— (Fort mit den Ohrringenl) = 
ziellen und wirtſchaftli 
ne an —5— ud - 
in je Erfreulicherweiſe wi 20 
Goldankau sitelfen auch Goldſchmuck in free 
Maße zugeführt. Bei dieſer Gelegenheit ſei die 
ſchon aft gehörte Mahnung: „Jort mit den Ohr⸗ 
ringen!“ wiederholt; denn I bietet ſich Gelege 
heit, dieſen mehr als überflüſſigen Schmuck, gegen 
den auch vom Kulturſtandpunkte ſchwere Bedenken 
tend gemacht werden, ehrenvoll auf dem Altar 
des Vaetrlandes zu opfern. Und hoffentlich für 
immer. Denn diefer Schmuck, zu deſſen Anbrin⸗ 
gung das Ohrläppchen durchbohrt werden muß, ißt 
ein Überbleibſel aus grauer Vorzeit; er erinnert 
an Gewohnheiten wilder Völkerſchaſten, die bei der 
Verwendung von Schmuckſachen ſogar ihren Leid 
zu verunſtalten lieben. Die Naſenri die Min 


Stärkung ſeiner fit 
Rüſtung verlangt das 
in j orm 


nge, 


% 


| gel aufgefordert wird. 


ar — Aten ne 


Hierten Europa zwar verſchwunden, aber 
1 hrring iſt noch lieben. Allerdings gibt 
Br viele Deutſche Frauen, die dieſen balb⸗ 
STsariſchen, weil das Ohr verunſtaftenden 
„Schmuck verſchmähen; aber viele tragen ihn noch 
dies alter Gemohnhekk. Jetzt iſt es an der Zett, 
1 ı selifkimbig cufzutäımen. Der Kultur if 
k. Wenn 
85 Mib⸗ 


mit ebenſo gedient wie der Nei 
man bedenkt, daß das 7: Reich rund 8 

Weſen , von denen ö 

s Sappelte und meh wertuslle 3 

en“ Beige 


_ weiblicher 


Goldbeſtand der ro ne zuge werben, 
— ae 
ſchen gakerlan 


N Aufgrund des 925 1 Tb]. der Eiſen⸗ 


2 se gepäcks, 
mit Wirkung non! 15, Ma 
tes geändert 


en, um die immer mehr nehmende 
Bi der — —— des Reiſegend Is 0 ver⸗ 
Ber ten. Bei der jetzt nicht zu e ſchlechten 
delle erben des Klebeſtoffes für die Eiſenbahn⸗ 
b Jettelung besteht ſtändig Gefahr, ne lich die Be⸗ 
lebezettel ab ablöſen. Es muß für 
Andere Kennzeichnung der era Sorge > 


ab geeignete Amhänger zum * 
err 1 
an die Neiſenden hängen | eiſende, Die f ihr Ge⸗ 


ure ch Hm eben ken er 
mae 50 vor a 1 2 
der Ar ä 8 Wer ru 55 Fa 


— — felt 5 5 an die ar 

zeit 1 bann. 

ems 2 3 32, 2551. 1 der Ei 8 ges 
8 Die Anna gde von G 84 00 

3 nicht tens 15 Minuten vor eg 

Zuges aufgekieſert wird. Die vorge 5 

— des Gepäcks muß vor der Aufgabe 


Gr u e der und das Rote 
N, 1 3. 325 ee: licher Weiſe haben vor Gericht 


= rivostTagen Die 8 Einigungen zug 


1 ei Dei rasen Wohlſahrtsanſtakten⸗ 

Ion ers dem Noten Kreuz, beitimmte Beträge als 

3 2 3 werden. Hierbei hat ſich in⸗ 

Na. ci ein gewiſſer Abelſtand inſofern gebildet, daß 

55 führung des Sühnegeldes manchmal unter: 

u ſedaß der feine Genugtuung und die weniger als 

ji % spelle ben Betrag nicht er 

nr 3 eine erlaſſene Verfügung des 

enen duden Aamint! — den Gerin 
enepfohken, den endgiltigen Abſchluß des Vergleichs 


dom 


be Barherig en Nachweis der Zahlung des Sühne⸗ 
etrages abhängig zu m 


Der Luftkrieg hat im Verlaufe des Welkkrieges 
eine Bedeutung erlangt und einen Amfang ange⸗ 
nommen, wie es vorher nicht im entſernteſten zu 
ahnen war. Auch auf dieſem Sondergebiete haben 
wir uns, wie aus den ziffernmäßig feftſtellbaren 
Erfolgen hervorgeht, nach und nach eine Überlegen⸗ 
heit geſchaffen, gegen die die Übermacht unſerer 
Gegner vergeblich anzuzämpfan verſuchte. Unſere 
Luftwaffe, die zu Beginn des Krieges mehr wie 
„Shönwetterwajfe” galt, ſteht nun 
fett langem ſchon bei jeder Witterung dienſt⸗ und 


As dem befetzten O 


ſtgebiet, 1. 
ſchiedenes.) Die Abhaltung eines 
greſſes in Polen iſt geplamt. 
litiſche Garantien für die Gleichberechtigung de 


Die abgeschasseners 
ferzdi lichen Plue N 
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engriffsheret: 55 3 die Berfufte er Kerne 
ind allmählich ins Nieſenhafte angewachſen. An 
feindlichen Flugzeugen find abgeſchoſſen im Ka⸗ 
lenderjahr 1914 9 feindliche, im Jahre 1915 131 
feindliche und 91 deutſche, im Jahre 1916 784 feind⸗ 
liche und 221 deutſche, im Jahre 1917 bis Ende 
Juli 1374 feindliche und 370 deutſche Flugzeuge 

Feindliche Feſſelballone wurden im Jahre 1915 
2, im Jahre 1916 42, im Jahre 1917 bis 1. Auguſt 
142 abgeſchoſſen; feindliche Lenkluftſchiffe 3. 


en hin 


jüdischen Programms wach auß 
richtet, da die 


ie zu teuer iſt. 


Neuſtädtiſehe evaugel. — 
Pfarrer Hintmann Kollekte für das Auguſta Wee S : 


2 rungnar bände % 05 

Evangel. Kirchengemeinde Nu Stewken. Vorm. et 25 
Predigtgottesdienſt und Feier des heiligen Aben 

7.8 


Evaugel. Kirchengemeinde Gurske. 


e (Ber: Juden und die Ausarbeitung eines gemeinſamen 
i nr 5 195 Warſch de Wrenbehehnbeitteb einge 
Kongrei 3) jo == In arſchau wurde © de 

elektriſche Straßenbahn wegen Koh⸗ 


kenmangel eingelegt m Die Pferbebahn, Ste en 


Sonnabend verkehrt, wird aber wenig benutzt, da 
— In ganz Polen it mit 

Ernte begonnen worden. 
erfährt, daß die diesjährige Ernte im allgemeinen 
befriedigend ausfallen wird. In Nordpolen wird 
ſogar eine ausgezeichnete Ernte erwartet. Eine 
ſehr gude Ernte jollen die Kartoffeln ergeben; man 
kann erwarten, daß die Kartoffelernte zu den beiten: 
. zählen wird. Das Dreſchen des Getreides 
Wird en früher als er vorgenommen werden. 

— 


M Moannig falliges. 
(Die Cholera) ift, wie chineſiſche Bakker 


berichten, auf den Philippinen in der Proving 


Bohal ausgebrochen. In zwei Tagen ereignen 


ſich 33 Fälle. f ; 
Kiechliche Na Nachrichten. a * 


Sonntag (5. nach Trin.) den 5: Auguſt 1917. 


dienſt. Vorm Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 3 
Nachher: Beichte und Abendnschlefeier, Derkelbe. Der 
Lindergottesdienſe fällt aus. Kollekte zur Erneurrung 
des Innern der Kirche Nachm. 2 Uhr: 1 
tesdienft im Nonffrmandenzimmer im Turm,. 
den 10. Anguſt Lrieg geb tsandachk⸗ 

Kirche. Vorm. 10 Uhr: 


3 


in Danzig. 

Garniſon⸗ Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst, anſchl. ede 
und Feier des heiligen Abendmahls für die geſamte 45 
Militärgemeinde Feſtungsgarnifonpfarrer Lux Der 
dergottesdienſt fällt aus. Amtswoche: Sei dbes sene 
pfarrer Lux. 


Evangel.⸗Auheriſche Nude. (Bach eiirafe), Borm. gu, Nhe: 


Predigt⸗Gattesdienſt. Veichte 9¼ Uhr. Paftor Wohlgerzufhe 
an Kirche. Vorm. 10 Uhr Qsttesdienft, BO, 
Arndt 
St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: „Kein Bates Moe) 

9, Uhr: Sottesdienſt. Warrer Johſt. Nachher 

und Abendmahl Derſelbe Vorm. I, Uhr: Kindergeld 

dienſt. Pfarrer Johſt. Kollekte zum besten des Bestie 
2 


2,5 


Bundes enang ürchlichen 


= Pfar 2 an. 5 
vange Hengemeinde Vent. Bay. 94, Uhr: 
lesbienſt in Luben im 8 0 deren F. Ser bes heitigen 
Abendmagls. Nachm 3 Min: Tohwnim ig des Ju N 
envereins im Pfarrhauſe. Pfurrverwalter Behmlow. 4 
Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm von 9% 
ab, Gottesdlenſt in Sachſenbrück und Konfirmandenun 


danach. Pfarrverwaller Kaſten. 


Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 9 Uhr: — 8 


dienft mit Abendmahl in Gramtſchen. Pfarrer. Beer; 

Erangel, Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgan. Kein Gottesbteut 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 9 nie 
Gottesdienſt in Guttau. Vurm. 11 Uhr: Gottesdienst in 
Gr. Böſendarf. Pfarrer Prinz. — 

Nachm. 4 Uhr: 
und Blitgottesdienft im Anſchluß Beichte und — 
in Gürske. Die Verſammlung der kanſirmierten Jugend 
fänt aus Pfarrer Bafedom, 

Vaptiſten⸗Hemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 10 EN 
Gottesätenft Nach 3 Uhr: Sonntagsſchule. N ei 
4%½ Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 6 Uhr: nina 

age = innerhalb der Landeskirche, . 

Eulmer Varſiadt (aum Bayerndenkuiahn Früh 81) 


belſtunde. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt, 1 
Evangeliſationsverſaͤmmlung. Mittwoch 8¼ 
Blbelſtunde. 


ie tall rm 


3. Auguft 1917. 
Verordnung, 


betreſfend poßſendungen für feindliche Aus länder und 
ruffiſch⸗polniſche Saſſonarbeiter. 


ter Aufhebung der Bekanntmachung vom 10. Juli 1916, Tab⸗ 
2 M. 2048, ‚pi iermit aufgrund des § 9b des Geſetzes vom 
Uchen 1081 und dez es vom 11. 12. 1915 im Intereſſe der öffent⸗ 85 
Genen, Scgerhelt für den ee Befehlsbereich des ſtellvertretenden v 

e 17 17. das enden beſtimmt: 

insper, iſt verbote . e und Po 19 ungen jeder Art, 
Pasta 1 Briefe, 3 ee: en, Zeitungen, oſtpakete, 
wolte chen, deren Empfänger feind Ausländer und ruſſiſch⸗ 
dn be 5 Seife auf Meer Wege als durch die Poſt 


dungen irgend welcher Art, die 


für wird ferner nerbsten, Po 
ſiſch⸗polniſche Safſonarbeiter be⸗ 


. Ausländer und 
t a e See gerichtet ſind, dieſen 
Wies auszuhändigen oder durch Mittelsperſonen zuſtellen zu 
aber . Nieder ſonſtige Handlungen norzunehmen, die 
eee he Send find vielmehr flichtet, 
au r ungen ſind vielmehr verpflichte 
gofart = einer kurzen ien dem ſtellv. Generalkommando 


Diele iR and in lebe Bee bert zu er 
jedem Falle ſofort zu erſtatten, wenn 
nd 5 a feiner Adreſſe oder zum Brief⸗ oder Paket⸗ 


Eden vorſtehenden Beſtimmungen zuwiderhandelt, oder zu 
„ehertretung auffordert oder anreizt, desgleichen, wer feinen 
feine Adreſſe zum Zwecke des Brief und Paketſchmug⸗ 


dieſe 


demand e 


= 


Ei era, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft. 


milbernde Umjtände vorhanden, fo kann auf Haft oder Geld⸗ 
Bis zu 1500 ark erkannt ee ER 


Sea Thorn den 19. Juli 1917. 
e Inmandierende General des Helle. 17. Armeckerps ıc. 


ee EFEEREEREREREN, 


Web⸗, Wirk⸗ und Strickwaren. 
Bekleidungsſtücke. 


ſtrafe 


W Er bringen in Erinnerung, daß am 1. Anguſt 1917 alle Gefchäfte für | m 


der (S aut und Strickwaren ſowie Schuhwaren, Hausierer und Maßſchnei⸗ 


1977 d ‚ueiberinuen, . ſämtliche Bezugs ſcheine, die fie im Juli 
ſtelle Sartre Berd (Ennden) empfangen haben, au die Bekleidungs.⸗ 
(heine traße 24, J) een haben. Die Rückgabe der Bezugs⸗ 


bat in einem Um 
Bez gesch und 
duch 85 a deine anzugeben find. Gleichzeitig haben die Sewerbetreibenden 
die Ausführungsbeſtimmungen der unterzeichneten Behörde vom 
verbrar „a otgeichriebenen Liſten über die Veräußerungen an Nichte 
Borsten ff N En tba A binelder einzureichen. Eine Ueberkretung dieſer 


Fe 
des 1 Ar el > bekannt, daß alle Bezugsſcheine vom Gewerhetreiben⸗ 
5 


em michlage zu erfolgen, auf dem der Name oder die 


bie 


8 Ferie ang ungiltig zu machen find und daß eine Annahme 
&ge te ir oder einer A g vor Aushändigung des behörßlich 
5 Vezugsfcheines ſtreng verdoten ift. Die Beaugsiheine 


se daun einzubehalten und ſofort ungittig zu machen, wenn fie 
— „ als Kunde einen 
dugsſcheine, ewa mit einerr Wermerte über 


erer e, dem Kunden wetter Aberkaſſen 


nachungen 


umfaßt: 


Hausgewerbetreibender. 


Hausnummer des Gewerbetreibenden und die Auzahl 


die veräußerte! 


werben. Es wird den 1 
benden anheimgeſtellt, dem Kunden eine beſondere Beſch ber den Angaben, 
1 als Ausweis bei den Brangafejeinanafentigimgaftelteir gu re 5 


Angeben, die fh pe oder ie nn 153 2 2 
grund ſatzlich wiemals 


gen. Wir werden Beſtrafung von Gewerbetreibenden, che dieſe 
riſten übertr. ind die rer t der 1. Augu 8 1 der Durchſchnitt der letzten 
1 15 ve un Saba 1 191⁴ zu wühien, da be e die Verhaltniſſe 
Thor annor waren. ; 
aa 775 Bei Ausfüllung der Fragebogen iſt namentlich auf val 
Der Magiſtrat. ge und richtige Bezeichnung der Gewerbenrt die gr ar 
rag zu verwenden. Es genügt z. B.nik die m nung 
1 W t, Töpferei, pe leret, Druckere 
Handelsgewerbe, krtſchaft, Verſicherungsgew 


Bekanntmachung. 


155 ae en ee T 9. 59 deisgärtnerei ader nur BE 0 
0 n 0 un andelsgärtner 5 
; 2990 15 feldmäßigen Et ' 


r gr G 
En chtlich ſein bei 


des § 17 des Hilfsdienſtgeſeges d ie ee den eier gewer ligen (Gärtnerei 
N eordnet. Die Zapf ol den Stand des deutſchen Gußer Been t, 
he fe e Zeit des eg e in einigen Punkten Tferzucht „ Rauf Bienen-, Brieftaubenzucht. (Zucht wen 


erglichen mit dem Stande vor Kriegsausbruch, erfaſſen. Sie wird 55 
In kelgender ne ue Durchführung gelangen: 
1. Jeder Inhaber (oder ne Aer Kent - 
eines privaten ſowohl wie eines & der im Stadtbezirk 
Thorn feine Betriebsſtätte hat, old befragt Fe Die Erhebung 


Druckerei 


a. Handwerk, 

b. e (auch 8 und GHeimaxkertt, 
e. Baugewer 

d. Hendel jeder Art, 

e. Bergbau, Hüten, Salinen, 


f. Gaßk⸗ und S iſchaften, 9 neee And dergl., 
ebene Eonnioien und und 15 te Sn er ee fie vor⸗ 8 
wiegend Erwerbszweck 
Kranlenhäuſer, Lantette mb a a, U ee ee 
Woßtiahrtenmeden dienende eine ae 


ich des Rathauſes, 1 


g. Verficherung ausſchließli 
B. Verkehrs⸗ und ® en Bei ee | 


der Eiſenbah 
doch ſind die 
zu zählen, 

e Muſik⸗ und ee‘ 


denen eden etrieb einer. . efkimmt bEpsteſtens 7 en 
8 eur Auguſt 1917) bis zum 8. Auguft d. Js. 
wird den od 7 5 en Betrieben je ein en zugeſtellt werden. 
. agg wen 3 Klee — bat 
bogen a Aa de a 
welche Geht Gehilfen oder Motore arbeitet, ebenjo eiter oder 


3 für die zurzeit non e des Krieges 
ruhenden Gewerbebetriebe ſind Angaben auf einem 


N ö 
Da es ſich nur um eine Aufnahme des Gewerbes handelt 

völlig unberückſichti 
bleibt die Bus ga 1 Belriebe zu zählen; 


einen besonderen 2 Nee 11 5 ee 


1 zu machen 


bogen zu 


Abteilungen aus; hat es dagegen 10 ein Zweigge ben Wer die n beantragt 
Stadt 1 5 N date u. 15 p 15 einen Frage⸗ kate „ des Arbeitgebers oder die Invalidenquitkungse 
ogen aus und jedes chwerarbeiterzul 
6 & B. Eiſengießerei und Maſchinen⸗ erzulage dürfen nur wirklich Wey 
abet, Ed . Sn a . e 5 9 rs Serien e Als ſolche kommen Tespe dd 
H. d. 17 — Tem ſteis für den geſa W anne Feuerarbeiter, Schlosser, Schmiede⸗ und andere Eifenanbeiteng 
Maurer, Zimmerer, Tiſchler, Kohlenarbeiter, Steinſetzeß 


7. Alle A ſind grundſätzlich für den 15. En 
machen. 3 g für diefen dien Tag nliche Ae ene 


St errang, Sets Tell), je} su der 
Gr eee men naheliegende normale Zeit (alſo etwa! 


9, Rn, denen 
nicht zugegangen iſt, die aber auch von der 
erſuchen wir 1 unverzüglich 1 D 


Te 8 10. Die ſongfältig ausgefüllten ragebogen fnb unan 
Wlertttätfennetriete def dieſer Verkehrs anſtalten jtets und ſpäteſtens bis zum 29. Nugnuſt d. 1 
18 des Rathaufes, 1 Treppe) Mieder zurückzureichen, an 

jede gewünſchte Auskunft erteilt wird. Es wird ausdrücklich da 
hingewieſen, daß dieſe Zählung kriegswirtſchaftlichen Zwecken di 
keineswegs aber fuer n ee es daher vaterländiſche Pflicht 
iedes Entgegenkommen zu zeigen. 

Wer die verlangte Aush innerhalb 
erteilt oder bei der —— a wiſſentlich un 
vollſtändige Angaben macht, wird . 5 18 des Hi 
mit Gefängnis bis zu einem Te und mit 
tauſend Mark oder mit einer die 
Thorn den 2. Auguſt 1917. 


„ Erſatz für Kartoffeln. 


uch in der nächſten Woche werden Kartoffel 
für die Woche und den Kopf im ſtädt. dee ee 8 
abgegeben, für welche in den Bäckereien 100 Gramm 1 
Pfd. Kartoffeln gegen Entgelt entnommen werden en 


r ſeine amtlichen 02 testen fur Die Schwerſtarbeiter erhalten eine Zulage von 5 PK 


aftlicher Nutztiere bleibt ie Betracht), 
feret 5 ee oder Ofenſetze 
Säfinenpbitahm: 


Müllerei ob Oel, S Side oder Getreidemüllerei, 8 
Buch, Stein, Kupfer oder Farbendrucerekl, 
andelsgewerbe: die Art der gehandelten Waren, et; 
9 5 thalterei ob Perſonen⸗, Güter⸗ oder Frachtfuhrwerk, 
fete 5 Sea (Hotel) oder nur Schank oder 


aft 
Verſicherungs 7 5 06. Lebens- Feuer-, Hagel, Wich | 
Rune ranken uſw. Verficherung. 3 9 en beiden I N 
uwe alle rigen en und deren Set 
wie ſämt 


die Art der Alrgeſeiten ame ande 


* 


— 


. en. } 
bis zum 8. Auguſt ! 1 


15 
* 


liche Orts⸗ und 


Treppe) zu melden. 
Ig. an unſer Zühlbüro 


* 


der Teftgeleßten Friſt 22 


Getdſteaſe bis 
er Strafen oder wit Haft d 


Der Magiſtrat. 


12 


un 


Woche. 


und en Sadträger und Nollkutſcher. 


Auguft 191 


Der Magistrat. 


2 


Die „Gaßeta Poramna 


e a Kirche. Morgens 3 Uhr: Kein Gottes 


8 


N N 2 
— ne een 


* 


« 


— — 


— 
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— en erehein 


5 — 


1 


> 


— 


N —— 


eh 


8 


— * 


— ner 


— 


2 


— 


Grüsste Rauhtierdressur- u. Spezialitäten-Schau der Erde 


HAMBURG 


kommt ab Mittwoch, 8. August nach | 


dl 5 
TR 75 
6 a 


HSöchſtpreiſe für Obit 


(giltig für die Provinz Weſtpreußen) 
feſtgeſetzt durch die 
Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt aufgrund der Er⸗ 
mächtigung ſeitens der Preiskommiſſion der Provinzialſtelle 


(Platz: Leihitse! 


verhindern. Etwa trotzdem verſtreute Reſte haben die betreffenden 
Wagenführer ſofort zu beſeitigen. 


Tu 
Auf den Straßen dürfen Gefäße, Gemüfe, Wagen, Wäſche und 
dergl. weder gewaſchen, noch geſpült werden. ſter, Türen und 
andere Gebäudeteile dürfen nicht ſo gereinigt werden, daß dadurch die 
Straßen oder Bürgerſteige benetzt werden. Das Ausgießen und Ableiten 
von unreinen Flüſſigkeiten, ſowie das Auswerfen von Unrat nach der 


vom 27. Juni 1917 und der Anweiſung der Reichsſtelle für offenen Straße iſt verboten. 


Gemüſe und Obſt vom 2. Juli 1917. 
Preiſe für das Pfund 
in Pfennigen: 


Sorten 


ee Großhan⸗Kleinhan⸗ 
preis: delspreis: delspreis: 
Erdbeeren, 1. Wahl!! 65 | 75 100 
Erdbeeren, 2 Wahl!! 35 40 55 
Widder at 100 125 150 
Johannisbeeren nach dem 10. Juli 
\ (weiße und rote) 35 50 
Johannisbeeren nach dem 10. Juli 
(ſchwarze) 40 46 60 
CTC 35 40 50 
imbeeren nach dem 10. Juli 55 65 85 
laubeeren i 75 30 35 50 
Preißelbeeren 5 7 1 40 46 60 
Kirchen an 25 30 40 
Süße Kirſchen, weiche, . 
h nach dem 10. Juli 30 35 50 
Süße Kirſchen, große, harte, 
nach dem 10. Juli 40 46 60 
Schattenmorellen „ „ „ „ 40 46 60 
Glaskirſchen N 45 52 70 
Reineclauden (große, grüne) - 
nach dem 10. Juli 40 46 60 
Mirabellen „„ 45 52 70 
Höchſtpreiſe für Kohlrabi 
(giltig für die Provinz Weſtpreußen) 
62 eſetzt auf Anordnung der Reichs⸗ 
telle für Gemüſe und Obſt durch die 
Provpinzialſtelle für Gemüſe und Obſt 
für Weſtpreußen in Danzig am 11. 
Juli 1917. 
Kohlrabi (mit handelshüblichem | 
Kraut) 20 23 30 


Veröffentlicht: Thorn den 3. Auguſt 1917. 


Der Magiſtrat. 


Auszug aus der Straßen⸗Polizei⸗ 


Verordnung vom 9. Dezember 1912. 
, b) Reinlichkeit. 


8 5. 

Jede Verunreinigung der Straßen und deren Zubehör, wie Brun⸗ 
nen, Einlaßöffnungen, Kanäle, Ninnſteine uſw. iſt unterſagt. Es dürfen 
namentlich zur renne natürlicher Bedürfniſſe niemals Straßen 
oder Straßenteile benutzt werden. Nach der Benutzung der öffentlichen 
Bedürfnisanſtalten ſind vor dem Hinausgehen die Kleider vollſtändig in 
Ordnung zu bringen. 


2 § 6. 
Das Füttern von Tieren auf den Straßen iſt nur an den von der 
Polizeibehörde dazu beſtimmten Stellen und auch da nur aus dichten 
Gefäßen oder Beuteln geſtattet, die eine Verunreinigung der Straßen 


8 8. 

Auf den Straßen, ſowie auf Balkonen oder anderen Vorbauten, an 
Fenſtern und Türen, die an der Straße liegen, iſt das Ausbreiten oder 
Aushängen von Wäſche, das Ausſtäu ben, Klopfen oder Sonnen von 
Betten, Decken, Läufern, Matratzen, Teppichen und ähnlichen Gegen⸗ 
ſtänden nicht geſtattet. Das Begießen und Beſprengen von Blumentöpfen 
und Kaſtengewächſen darf nur ſo erfolgen, daß das Waſſer nicht auf die 
Bürgerſteige läuft oder tropft. Das Auslegen von Tierhäuten oder anderen 
übeltiechenden oder einen ſchlechten Anblick gewährenden Gegenſtänden 
auf oder an den Straßen iſt unſtatthaft. Ebenſo iſt die Aufbewahrung 
friſcher oder getrockneter Tierhäute auf offenen Höfen oder in der Nähe 
menſchlicher Wohnungen auch in e Räumen unterſagt. 


Ungelöſchter Kalk darf nur in verbeäten Behältern befördert werben. 
0 8 


Abfallſtoffe aus Fabriken und gewerblichen Betrieben, ſowie Bau⸗ 
Butt, Getreideabfälle, Scherben, Schnee und Eis dürfen nur an den 
rten abgeladen werden, die durch öffentliche Bekanntmachung oder 
Aufſtellung von Tafeln für dieſen Zweck beſtimmt find Stauberregende 
Abfälle müſſen vor der Abfuhr angefeuchtet oder in 9 be enen Behäl⸗ 
tern abgefahren werden. Gegenſtände, die einen üblen Geruch verbreiten, 
hefonders geſammelte Knochen, dürfen nur nach vorheriger Geruchlos⸗ 
machung und in dichtgeſchloſſenen Wagen fortgeſchafft werden. Gegen⸗ 
ſtände, die ekelerregend ausſehen, müſſen völlig verdeckt befördert werden. 
(Wegen der Abfuhr des Hauskehrichts 9 Polizeiverordnung vom 
21. Mai 1912, wegen der Fäkalien x. Abfuhr in den nicht Tanalifierten 
Stadtteilen ſ. Pol.⸗Verordnung vom 45 Mai 1911.) 


11. 

Die Abfuhr von Stalldünger und ähnlichen übel riechenden Wirt⸗ 
ſchaftsabgängen darf in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. März nur 
105 zwiſchen 10 Uhr abends und 7 Uhr morgens, in der Zeit vom 
1. April bis 30. September zwiſchen 11 Uhr nachts und 6 Uhr morgens 
erfolgen, ſofern die Straßen der Innenſtadt oder die Hauptverkehrsftraßen 
der Vorſtädte dabei pajjiert werden müſſen. Das Aufladen dieſer Ab⸗ 
fälle darf nur auf den Höfen ſtattfinden. Die Höfe müſſen ſtets rein 
gehalten werden. Gemüg, Abfälle der Hauswirtſchaft, Dung u 
1 8 oder fäulnis ende Gegenſtände dürfen auf den Höfen nicht 
rei lagern, ſondern müſſen in waſſerdichten ie legte Behältern auf⸗ 
bewahrt werden. Ausgenommen ſind hiervon die Gehöfte der Vorſtädte, 
auf denen Landwirtſchaft oder Gärtnerei betrieben wird. 


8 69. 
Den zur Erhaltung der Ordnung, Sicherheit, Reinlichkeit und Ruhe 
auf den Straßen ergehenden Anordnungen der Poltzei⸗Beamten ijt 
unbedingt Folge zu leiſten. 


8 70. 

Uebertretungen dieſer Poltzei⸗Verordnung werden, ſoweit nicht die 
allgemeinen Strafgeſetze höhere Strafen beſtimmen, mit einer Geldbuße 
bis zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle im Unvermögensfalle eine 
entsprechende Haftſtrafe tritt. 

Thorn den 9. Mai 1917. 


Die Polizei⸗Berwaltung. 
Bekanntmachung. 


Auch in dieſem Jahre ſind beim 
Baden an unerlaubten Stellen wieder 
Perſonen ertrunken. 

Nach der Regierungs⸗ Polizei ⸗ 
Verordnung vom 18. Auguſt 1853 


(A.⸗Bl. S. 218) macht ſich ſtrafbar, 
wer an anderen, als von der Orts⸗ 
behörde bezeichneten Stellen im Freien 
badet. 

Im Polizeibezirk Thorn iſt das 
Baden in offenen Gewäſſern nur in 
den Dil l'ſchen Badeanſtalten an der 


ſonſtige 


Mark oder mit entsprechender Haf 
geahndet. 

Thorn den 21. Juni 1917. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Ansıng ans dem Gefhäftsberiht der 
ſtüdtiſchen Sparkafe hierſelbſt 


für das Rechnungsjahr 1916. 


Bazarkämpe, in der offenen Badeſtelle 
am Pilz und in der Militärſchwimm⸗ 
anſtalt geſtattet. Zuwiderhandlugnen 
werden mit Geldſtrafen bis zu 15 


1. Die Spareinlagen betrugen Ende 1915 8 694 923,67 ME 
2. Im Jahre 1916 wurden neu eingezahlt. 4918 906,82 „ 
3. Den Sparern wurden an Zinſen gutgeſchrieben. 296 056,48 „ 


Sa. 13 909 886,97 Ml. 


4. Rückzahlungen an Einlagen im Jahre 1916 . . 5019070,59 „ 


5. Die Spareinlagen betrugen Ende 1916 . . 38890 816,38 „ 
6. Die Einlagen auf Kriegsanleihe⸗Sparkaſſenbücher 

als Sammelanlage von Zeichnern der 4. und 5. 

Kriegsanleihe in Beträgen von 5,— Mk. bis 100, — 

Mk. betrugen Ende 1916 58 549,00 M 


7. Die zugeſchriebenen Zinſen auf Kriegsan nleihe⸗ Spar · 
590 I r EN NET 5 955 1291,97 „ 


Sa. 59 840,97 Ml. 
8. Rückzahlungen auf Kriegsanleſhe⸗Sparbücher 2273 2 


9. Einlagen auf Kriegsanleſhe⸗Sparbücher Ende 1916 = 59 888,24 „ 
Siren ß dds 
„ Vorſchuß in Kontokurrent⸗Verkehr mit der 
Kämmerei-Depofitenlafe = . 2270000. 
10... Summe der Palltvarıı 22 2 ws 9220 654,62 P 
Das Vermögen der Kaſſe beſteht aus: 
Inhaberpapieren⸗ Kurswert 4992 402,65 DE 
Giro- Zentrale für Oſt⸗ u. Weſtpr. in Königsberg 3 335,85 „ 
Hypotheken 33 meinen 
Dech e Re 4985,— „ 
Schuldſch eine 109 223,67 „ 
Dahrlehne bei Inſtituten 295 140,51 „ 
Sonſtige Anlagen ie 140,08 „ 
Kafienbarbeitnd - » » » 2. 0 eo vn. 34 227,79 „ 
Zinsreſte und ſonſtige Reſte = 340,12 „ 
Wert des Inventars 8 


5 13007, 77 
Sa. 9634 586,01 M. 
ab obiges Paſſiva |. Nr. 10. 9220 654,62 „ 
Bleibt Vermögen = 13 510,89 Di 


Von dem Vermögen . 413 910,39 Mk. entfallen: 
auf den Verwendungsfonds . 161 108,28 „ 


„ „ Reſerveſonds 252 802,11 „ 
Am Schluſſe des Rechnungsſahres befanden ſich 13389 Stück Spar 


kaſſenbücher im Umlaufe. 
Kriegsanleihe befanden ſich am Jahresſchluß 


Sparkaſſenbücher für 
2061 Stück im Umlaufe. 

Im Jahre 1916 ſind an Einlagen eingezahlt 19 562 Beträge 
zurückgezahlt 15 762 7 


zuſammen 35324 Beträge. 


Gleichzeitig machen wir bekannt, daß der abgeſchloſſene Konten⸗Auszug 
über die Spareinlagen für das Jahr 1916 vom 23. Juli d. Is. ab 6 
Wochen lang in unjerem Sparkaſſenkokal zur allgemeinen Kenntnisnahme 
ausliegen wird und ſtellen den Intereſſenten anheim, durch Einſicht des⸗ 
ſelben die Richtigkeit ihrer Spareinlagen feſtzuſtellen. 

Thorn den 20. Juli 1917. n 


Der Vorſtand der ſtädt. Sparkaſſe. 


